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An Kürze
Rußland protestierte telegraphisch bei der

rumänischen Regierung gegen die in Galatz
begonnene Versteigerung verschiedenen Gu >

tes das früher der russischen Armee gehörte
und die Versteigerung von 200 Dampfern ,
der ausschließlich aus Kapital des russischen
Reilbes aufgebauten „Russisch - Donauischen
Dampfergesellschaft

" . ^

Der Monteur Badstieber , der seiner Zeit
wegen seiner Aussagen im Schachty .Prozeß
von seiner Firma Knapp fristlos entlassen
worden war . ließ durch seine Frau eine

Klage auf Weiterzahlung seines Gehaltes
ergehen . Bei der Verhandlung stellte der
Vorsitzende jedoch fest , daß die Frau Bad -
stieber hierzu nicht ohne weiteres berechtigt
sei. Die Klage wurde daraufhin zurück-
gezogen . „

Andeutungen in verschiedenen Londoner
Wättern lassen auf eine Krisis im englischen
Kabinett wegen der Jndustrieschutzfrage
schließen. ^

Lloyd George trat gestern im Unterhaus
für Räumung des Rheinlandes ein .

In Italien wurden vom Sondergericht 26
Kommunisten zu Kerkerstrafen von 1—15
Jahren verurteilt . ^

Breslau wurde ein Riesenschwindel
mit gefälschten Fahrkarten aufgedeckt. Ueber
10 Verhaftungen wurden bisher vor .ienom -
mm. ^

In der vergangenen Nacht wurde auf den
NaKdienstbeamt n der Station Kindsbach
in der ' Pfalz ein Raubüoerfall verübt , wo-
bei dem Räuber der Inhalt der Kasse in die
Hände fiel .
ULÜÜJ . I . , ■ . ! 1

gSiS -v. . ! *' l 4 • )-• ■
Die javanilch -chineMen
AnseinanderfeSungen

Paris , 31 . Juli . Die Agentur Inda Pa -
cific meldet aus Tokio : Die japanische Re-
gierung hat beschlossen , die Absendunß ihrer
auf Aufhebung der Verträge bezüglichen
Note an China weiter zu verschieben. In der
Erwartung , daß inzwischen eine Aenderung
der Umstände eintreten wird . Was die
Frage der Handelsverträge betrifft , sv wird
hier angenommen , daß England nach dem
Beispiel der Vereinigten Staaten unter Um-
senden bereit wäre , die Zollautonomie Chi-
nas anzuerkennen .

Wie die gleiche Agentur aus Schanghai
berichtete hat die Nanking -Regierung der
japanischen Regierung den Verzicht auf die
Anwendung der vorläufigen Bestimmungen
über die Stellung der Ausländer bis zum
Abschluß eines neuen Vertrages angeboten .

Chamberlain über außenpolitische
Frage«

London , 30. Juli . In der heutigen Sitzung
des Unterhauses sprach Chamberlain über
außenpolitische Fragen und berührte dabei
^ nächst Englands Beziehungen zur neuen
Nanking -Regierung . Er gab dabei der Hofs-
nung Ausdruck , daß China mit England zu
einer ebenso freundschaftlichen Regelung
kommen werde , wie mit Amerika . England
sei bereit , in Verhandlungen über einen
neuen Handelsvertrag einzutreten . Zur Ab-
rustungssrage erklärte der Außenminister ,
« lß in dieser Frage zwischen England und
Frankreich keine Meinungsverschiedenheit
wehr bestehe und daß ein Kompromiß ge-
wnden sei , dem auch die anderen Großmächte
zustimmen könnten . Zum Schluß beschäftigte
nch Chamberlain mit dem Kellogg - Pakt und
wies die Behauptung zurück, daß zwischen
oer amerikanischen und der englischen Auf -
wssung ein Unterschied bestehe. Ueber den
•Begriff der „Selbstverteidigung " seien sich
oeide Regierungen einig . Wenn sich die
Amerikanische Oeffentlichkeit hinter den Pakt
Ü -5' kQnn werde seine Unterzeichnung eine
weitere sehr wertvolle Sicherung des Frie -
°ens sein.

6uglische Kabinettskrise wegen der
SvdnktrieschnSfrage

London , 31. Juli . Im Unterhaus wird
orgen das Arbeitermitglied Alexander den

Premierminister fragen , ob die Politik der
Regierung in der Frage des Jndustrieschutzes

Rems großes Eisenbahn
Angllilk in Bayem

14 Tote ' Falsche Weichenftellnng
Augsburg , 31. Juli . Der beschleunigte

Personenzug 911 ist auf der Strecke von Ulm
nach Augsburg heute Nachmittag gegen
3% Uhr auf der Station Dinkelscherbe»
auf einen Güterzug ausgefahren . Die Lo-
komotive und 3 Wage» des Personenzuges
wurden ineinandergeschoben. Von Augs -
bürg sind zwei , von Ulm ei» Hilfszug an die
Unfallstelle abgegangen .

Wie wir von unterrichteter Seite erfahre»,
sind »ach der letzten Meldung 14 Tote und
20 Verletzte zu verzeichnen. Es handelt sich
um den beschleunigte» Personenzug Saar -
brücken—Stuttgart —Ulm—Augsburg —Mün -
che». Der Güterzug war bei Diykelscherbe»
auf ei» Ueberholungsgleis gesetzt worden.
Infolge falscher Weichenstellung ist der be-
schleunigte Personenzug nicht gerade aus ,
sondern auf das Ueberholungsgleis gekom -
me » und dadurch ist dieses neue Unglück
entstanden.

Dorpmüller will durchgreifen
Bevit» , 31 . Juli . Der Generaldirektor der

Deutschen Reichsbahngesellschaft hat sofort
nach Bekanntwerden des neuen Unfalles in
Bayern , um volle Klarheit über die Gründe
des Unfalles zu schassen, zusammen mit dem
Reichsverkehrsminister eine Kömmission an
die Unfallstelle entsandt . Wie wir hören , ist
Dr . Dorpmüller entschlossen, mit rücksichts-
loser Strenge im Interesse der Sicherheit der
deutschen Reichsbahn durchzugreifen . Seine
Maßnahmen werden sich erstrecken insbeson »
dere aus das Sicherungswesen , auf die Vor -
schristen über Durchführung des Betriebes ,
der Arbeitszeit und auch auf Personalfragen .

Der Bayerische Landtag zu dem
neuen Unglück

München, 31 . Juli . Im bayerischen Land-
tag , der am Dienstag nachmittag zu einer
Vollsitzung versammelt war , und kurz vor
dem Abschluß seiner Arbeiten stand , rief die
Nachricht von dem Eisenbahnunglück bei
Dinkelscherben große Bestürzung hervor . Der
Präsident Dr . Königsbauer sprach namens
des Hauses das Beileid aus und erhielt die
Ermächtigung , wie bei dem Münchener Ei -
senbahnunglück auch hier den so schwer Be -
trossenen das Beileid der Volksvertretung
zum Ausdruck zu bringen .

München , 31. Juli . Ministerpräsident
Dr . Held hat an die Gruppenverwaltung
Bayern der Deutschen Reichsbahngesellschaft
folgendes Beileidstelegramm gerichtet :

l II

„In die noch herrschende Trauer , um
die Opfer des Eisenbahnunglückes am
Münchener Hauptbahnhof ist die furcht -
bare Kunde des neuerlichen Unglückes bei
Dinkelscherben gedrungen . Ich spreche der
Gruppenverwaltung Bayerns hierzu die
innigste Anteilnahme der bayerischen Re -
gierung aus und bitte , allen Angehörigen
der Toten und Verletzten das innigste
Beileid der bayerischen Staatsregierung
zum Ausdruck zu bringen , gez. Dr . Held .

An das Reichs - Verkehrs - Mini -
st e r i u m Berlin ging folgendes Tele -
gramm :

„Die bayer . Staatsregierung nimmt
ernste Anteilnahme an dem neuerlichen
Eisenbahnunglück bei Dinkelscherben ."

Riesenschwindeleien mit ge . alschten
Fahrkarten

Berlin , 31. Juli . Die Fahndungsabtei -
lung der Breslauer Reichsbahndirektion hat
gemeinschaftlich mit der Breslauer Kriminal -
Polizei einen Riesenschwindel aufgedeckte der
seit Jahren mit gefälschten Eisenbahnfahr -
karten betrieben wurde . Gegen 10 Beteiligte ,
die bereits der Tat überführt find , ist das
Strafverfahren eingeleitet worden .

Das Haupt des Unternehmens ist ein
Breslauer namens Tschernik^ Er konnte -ge-

,stern endlich hinter Schloß und Riegel -ge?
bracht werden . . • Tschernik, dessen Haupt¬
komplize ' ein noch nicht ermittelter Eisen -
bahnbeamter ist, hat eine regelrechte Organi -
sation zur Vornahme seiner Schwindeleien
ausgezogen . Der Eisenbahnbeamte ver -
schaffte ihm seit Jahren eine Anzahl benutz-
ter Fahrkarten , die von den Reisenden nach
Verlassen des Zuges an der Sperre abge -
ge^en worden waren . Diese ungültigen
Karten frisierte er auf neu und brachte sie in
die Ausgabestellen zurück, reklamierte sie
dort unter irgend einem Vorwand und er -
hielt dann dafür den entsprechenden Geldbe -
trag . Da es sich um lange Strecken han -
delte , kamen dabei meist sehr ansehnliche
Summen heraus . Zum Verhängnis wurde
ihm dieser Tage in Leipzig das dreiste Aus -
treten einer Vermittlerin . Das erst 22jährige
Mädchen hatte am Schalter , als der Beamte
das Geld nicht gleich auszahlen wollte , einen
Streit provoziert , im Verlaufe dessen von
der Polizei ihre Personalien festgestellt wur -
den . Inzwischen bekam ein Beamter des
Fahndungsdienstes , der über die Schwindel -
affäre orientiert war , die reklamierte Karte
in die Hände , identifizierte sie nach Rück-
spräche mit der Breslauer Fahndungsabtei -
lung als gefälscht und ließ das Mädchen
verhaften . Da die Beteiligten sämtlich ihre
Aussagen verweigerten , kann man noch nicht
den Umfang des Schwindels und den ange »
richteten Schaden feststellen.

in der Unterhausrede des Schatzkanzlers
Churchill vom 24. oder in der Rede des In -
nenministers Johnson Hicks vom 28 . Juli
korrekt zum Ausdruck gebracht worden ist.

„Daily Telegraph " erwartet , daß das Ka -
binett diese Woche die Frage ministerieller
Verantwortlichkeit erörtert , um eine Verstän -
digung bezüglich der Reden von Kabinetts -
Mitgliedern über die Frage des Industrie -
schutzes zu erreichen .

„Daily Chronicle " spricht von einer akuten
Krise , die gestern am späten Abend im Ka -
binett eingetreten sei. Das liberale Blatt
will wissen , daß der Kolvnialminister Amery
seinen Rücktritt eingereicht habe , aber er -
sucht worden sei, diesen Schritt noch einmal
zu erwägen .

Die Stellung des Ministers des Innern
sei zweifelhast . „Morning Post " widerspricht
der Darstellung , daß im Kabinett eine Spal -
tung herrsche , wenn es auch richtig sei , daß
Amery in der Jndustrieschutzfrage im Ge -
gensatz zu seinen Kabinettskollegen stehe.

Dem politischen Korrespondenten der
„Daily Mail " zufolge hat die Rede deS In -

nenministerS im konservativen Hauptquar -
tier Anstoß erregt . Johnson Hicks werde in
der nächsten Kabinettssitzung deshalb zur
Rede gestellt werden .

Das große Interesse , das gegenwärtig die
Oeffentlichkeit der Frage des Industrie -
schutzes widmet , kommt darin zum Ausdruck ,
daß „Daily Telegraph " heute eine Sonder -
beilage über diese Frage veröffentlicht .
Darin bringen in 60 Aufsätzen führende Po -
litiker und Wirtschaftssachverständige der
Konservativen , der Liberalen und der Arbei -
terpartei ihre Stellungnahme zu diesem
Problem zum Ausdruck .

Zm Faltboot über den Szean
Newhork , 31. Juli . Der Deutsche Franz

Romer , der in Lissabon zur Ueberquerung
des Ozeans in einem Faltboot gestartet war ,
ist laut Associated Preß heute wohlbehalten
in seinem Boot in St . Thomas auf den
Virginischen Inseln angekommen . Die Be -
dingungen für seine Weiterreise find günstig .

..Behagliche WM-
Wgkeit"

Von einem Volksschullehrer wird dem
„Bad . Beobachter " geschrieben :

Die Generaldebatte über den Voranschlag
des Ministeriums des Kultus und Unter -
richts wurde im Landtag bekanntlich mit
einer Rede des Führers der badischen Zen -
trumspartei , des Abg . Dr . Schoser , einge -
leitet , die ihrer Bedeutung wegen in unserer
badischen Presse im Wortlaut erschienen ist
und auch über die Grenzen der badischen
Heimat hinaus die gebührende Beachtung
gefunden hat . Wer die Ausführungen der
übrigen Landesboten aller Parteirichtungen
nachgelesen hat , der wird dem zustimmen ,
was in einem Artikel über Schofers Rede
geschrieben worden ist. Dort heißt es näm -
lich , daß das zielsichere Streben des Zen -
trumsführers Schofer „der Landtagsdebatte
Gepräge und Richtung " gegeben habe.

Auch die „Bad . Schulzeitung
''

, das
Organ des liberalen Bad . Lehrervereins , hat
sich mit der Rede des Zentrumsführers be-
schästigt und schreibt darüber in Nr . 29 in
einem Artikel „Um den Geist der badischen
Simultanschule in der badischen Lehrer -
bildung " folgendes : „Prälat Schofer sprach
als Redner des Zentrums mit so behag -
l i ch e r Inhaltslosigkeit , daß sich
daran kein Feuer zu entzünden brauchte .
Gewisse Dinge , wie das eigentümliche Lob
der Fortbildungsschule , der doch das Zen -
trum nicht immer allzuviel Liebe entgegen -
brachte , oder sein Eintreten für die metho -
dische Freiheit des Lehrers gegenüber dem
Schulinspektor , waren sogar offenbar auf
das „ Gewinnende " eingestellt ."

Also : „Behagliche Jnhaltslosig .
keit " . Wer es fertig bringt , diese Rede
ein ?S anerkannten Pädagogen , Politikers
und Schriftstellers im geistlichen Gewände
als inhaltslos zu bezeichnen, der kann sicher -
lich unseren geehrten Parteichef nicht kränken
und nicht beleidigen . Mit dieser Auslassung
hat sich der , oder haben sich die betreffenden
ein ganz deutliches Zeugnis ihrer geistigen
Bedeutungslosigkeit selbst ausgestellt .

Bedauerlich , tief bedauerlich ist es nur ,
daß diese Blamage in einer Lehrerzeitung
steht , in dem Fachblatt des Vereins , dem der
größte Teil der badischen Lehrerschaft ange -
hört und in dem auch eine gute Anzahl
Lehrer sein sollen , die sich politisch zum Zen «
trum bekennen . Es darf aber angenommen
werden , daß sicherlich die meisten Leser der
„Bad . Schulzeitung " diesen Ausfall , der
mehr offenbart , als den Mangel des ein -
fachsten journalistischen Anstandes , verur -
teilen und ablehnen . Er charakterisiert zu
deutlich die geistige Grundeinstellung und
Gesinnung der „geistigen Führer " des Bad .
Lehrervereins . Um zu zeigen , was es heißt ,
die Rede des Herrn Prälaten als „inhalts -
los " zu bezeichnen , sei es mir gestattet , hier
noch einmal in aller Kürze die bedeutungs -
vollsten Momente der Schoferschen Ausfüh -
rungen herauszustellen .

Schon die einleitenden Hinweise auf die
Notwendigkeit , daß der Staatsmann für die
Idealwelt des Geistigen und damit des tat »
sächlich in der Menschheit Führenden Sinn
und Verständnis haben soll , müssen meines
Erachtens gerade in unserer Zeit , welche die
Merkmale eines Leerlaufs der geistiges Kul «
tur immer deutlicher zeigt , als sehr beach¬
tenswert bezeichnet werden . Bei den Aus -
sührungen über die Hochschulen zeigten
verschiedene Zwischenrufe , daß es sich hier
um den Austrag eminent wichtiger grund -
sätzlicher Dinge handelte , die verstanden wor »
den sind . Der Parteichef hat mit eindring -
licher Mahnung darauf hingewiesen , was
sich hinter der „Forderung der Reichsumver -
sitäten " verbirgt . — Wenn Schofers Be¬
sprechungen verschiedener Erscheinungen an
unseren höhere» Lehranstalten, wie deren
Ueberfüllung , die da und dort mehr und
mehr sich offenbarenden Minderleistungen
u. a. m. sowie die Aufzeigung der Quellen
dieser Uebelstände den Herren der „Bad .
Schulzeitung " als „inhaltslos " erscheinen,
dann kann das in mir nur den Gedanken
wecken , daß es Leute gibt , denen es offenbar
nicht angenehm ist, wenn solche Wunden von
einer verantwortlichen Persönlichkeit in der
politischen Oeffentlichkeit aufgedeckt werden .
Es könnte die Beobachtung dieser „Zeit -
erscheinungen " auch einmal von dieser Seite
etwas schärfer auf die Volksschule ausgedehnt
werden und sich unter Umständen dabei her -
ausstellen , daß die Rezepte der Führer deS
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Mittwoch, den L August 19Ü8 Jir. 2i (Bad. Lehreryereins zur Förderuns und He-

bung der Volksschule in der Nachkriegszeit
auch nicht üv alleweg sich zum Helle ausge-
wirkt haben. — Ich verstehe es allerdings ,wenn gewissen Herren im badischen Parla »
ment die nachfolgenden Ausführungen des
Herrn Prälaten über den Wert des Stu¬diums - der allen Klassiker nichts zu sagenhatten . Wer nur sein Vereinsprogramm als
Ausgangs - und Zielpunkt für die politischeArbeit kennt, der ist für tiefergehende staats-
politische Betrachtungen nicht brauchbar. —
Wenn der verantwortliche Führer des bad.Zentrums den jetzt amtierenden Minister

hat das sicherlich doch auch einen ganz be-
stimmten Inhalt gehabt.

Bei seinen Darlegungen über die Lehrer-bildun'gsaustallen sagte Dr . Schoser: „Nun
ist die Stetigkeit der Entwicklung ein Haupt -
ersordernis im Schulleben. Ich möchte wün-
schen , daß sie auch in der Lehrerbildung ein-
treten soll und möchte wünschen , daß diese
Lehrerbildungsanstalten einen Lehrerstand
schaffen, bei dem Lehrerpersönlichkeit das
Erste ist, damit wieder die Rassigkeit unseren
Schulen gegeben und gesichert wird. Zu
dieser Lehrerpersönlichkeit rechne ich in aller-
erster Linie die Freude am Berus , und es
wird deshalb Aufgabe dieser Lehrerbildungs -
anstallen sein , ein hohes Maß von Liebe zur
Lebensaufgabe, die gestellt ist, den jungen
Herren mit ins Leben zu geben. Das ist das
Entscheidende . Nicht minder entscheidend istdie Ausbildung in Kenntnissen, die sie be-
fähigen, diesem ihrem Lebensberufe zudienen, so daß drese Ausbildung in Kennt-
» issen im Dienste der Liebe zum Berufe
steht. Endlich wird ein Drittes dazu ge-
hören, das Verwurzeltsein im Volke."

Das sind Forderungen von gewichtigem
Inhalt . Sie entspringen einer ausgezeich -
neten Kenntnis der Dinge. Bezüglich der
sogenannten „Katholischen Lehrerbildungs -
anstall Freiburg " hätte man allerdings gernevon unserem Parteichef einiges gehört. Die
nachfolgend notwendig gewordene Debatte,die Herrn Dr . Schofer auf den Plan rief ,
zeigt, wie notwendig es ist, daß an maß-
gebender Stelle gesagt wird , was die positiv
katholischen Lehrer und das katholische Volk
von der Freiburger Lehrerbildungsanstalt
erwartet . Auf eine Anstall, die nur den
Schild „Katholische Lehrerbildungsanstalt "
trägt , die aber nicht von katholischem Geiste
erfüllt ist und an der auch Lehrpersonen An-
stellung finden können , die ihre Katholizität
nur noch mit dem Taufschein belegen können,
sich sonst aber im öffentlichen Leben als prak-
tische Sozialisten betätigen, verzichten wrr
katholisch orientierten Lehrer und werden es
als eine Gewissenspflichtansehen, das katho-
lische Volk über diese Dinge aufzuklären.

Heber die Volksschule selbst hielt stch
unser Parteichef verhältnismäßig kurz ; er
hat dazu das Wort dem Fachmann über-
lassen : was er aber hier andeutete, sind
Dinge , die uns allen auf den Nägeln bren-
nen . Wenn Dr . Schofer sagte : »Ich meine
immer, daß zu viel au Stoff in die armen
Köpfe der Kinder in der Volksschule hinein»

estopft werde » soll" , so hat er damit meines
rachtens auf die tiefste Ursache des Miß-

ersolges unserer Schulen hingewiesen. Seine
weitere Forderung der freien Stoffauswahl
des Lehrers und der methodischen Freiheit
find ja auch selbst von Herrn Hofheinz als
„sehr richtig" anerkannt worden. Und Scho-
fers Schlußsätze verraten den fernfühlenden
Pädagogen und erfahrenen Schulmann. Er
sagte nämlich - „Die Methode ist ein Instru¬
ment in der Hand dessen, der fie anwendet :
er muß selbst wissen , welche Methode für ihn
die geeignetste ist . sein Ziel zu erreichen .Eine Methode aber muß da sei« ; darauf ist
zu achten !" Das alles nennt die „Badische
Schulzeitung " : behagliche JnhaltSlosig -
keit."

Die Ausführungen unseres Parteichefs
enthalten Forderungen , die auf Tatsachen
und Wahrheiten begründet sind und als
Notwendigkeiten der Zeit die Beachtung aller
Verantwortlichen verdienen. Sie sind ge»
haltvoll und lebenswahr und hielten sich
fern von jeglicher Phraseologie, wie man fie
m der „Bad. Schulzeitung " so oft findet.
Sie waren getragen von Liebe zu Volk und
Heimat und sollen dem Wohle des Vater» •
mndes dienen. Die banausische Auslassung
der „Badischen Schulzeitung " mußte deshalb
zurückgewiesen werden.

Die Krifis m Mexiko
Em liberales Zeugnis

Llogv George für Räumung des
Rheinlanves

London , 31. Juli . Im Verlaufe seiner
trigen Rede im Unterhaus kam Lloyd

Seorge auch auf die Frage der Rheinland -
Besetzung zu sprechen und sagte : Alle diese
Verträge sind schön und gut, aber auf den
Locarnovertrag ist keine Räumung deS
Weinlandes gefolgt. ES ist richtig, daß
Locarno Deutschland in den Völkerbund ge-
bracht hat und daß jetzt eine freundlichere
Stimmung zwischen Deutschland und Frank-
reich herrscht . Ich bin überzeugt , daß die
Franzosen Frieden wollen . Trotzdem hallen
noch immer französische Truppen 10 Jahre
nach dem frieden deutsches Gebiet besetzt.
Es war niemals beabsichtigt worden, daß
dies der Hall sein sollte. 18 Jahre waren
nur als Höchstgrenze bezeichnet, und eS war
vorgesehen worden , daß im Falle der Er»

Die Werale Weltpresse scheint unter
dem » or«ülsch« i Druck des Katholizismus
langsam ihr still verabredetes Komplottdes Schweigens über Mexiko einstellen zu

«inen Leitartikel, der geeignet ist. die vonuus längst charatteristerte Haltung vonCalle? zu bestätigen, und aus der andernSeite das blamable Verhalten der deut-
schen Sozialdemokratie zu beleuchten ,deren „Sozialistischer Pressedienst" sich be-
kanntlich vor einigen Tagen als Reimte
Fuchs vor den Hl Stuhl stellte, mit der
deplazierten Warnung , im Zeichen des
Kreuzes solle nicht länger Blm fließen !
Auch hier ist die Wahrheit auf dem
Marsche.

. »Erst nach und nach erfährt man aus eng»
lischen und amerikanischen Zeitungen Einzel-hellen über den Verlans der sHveren poli -
tischen Krise , die in Mexiko als eine
unmittelbare Folge des Mvrdanschlags aufden erwählten Präsidenten General Obregon
ausgebrochen ist. Es sind auch jetzt noch nichtalle Zusammenhänge klar, aber so viel scheint
doch festzustehen , daß die bisherige Koalitionder Bauernparteien , die unter sich
zu einer Union zusammengeschlossen sind,und der Arbeiterpartei zusammen-
gebrochen ist , sodaß die Regierung des Prä -
fidenten Calles ihrer parlamentarischen
Grundlage beraubt ist. Die Bauernparteien
haben durch den Abgeordneten Antonio
Diaz , der nach Obregons Tode die Führung
dieser mächtigen Gruppe übernommen zuhaben scheint, auf die sich der Ermordete
stützte, die Arbeiterpartei der Anstiftung zudem furchtbaren Verbrechen beschuldigt, dem
Obregon zum Opfer fiel. Dafür, daß diese
Anschuldigung nicht aus der Lust gegriffen
ist . spricht der Umstand, daß der bisherige
Arbeitsmivister Luis Morones, der am
schwersten belastet wird, schon vor dem ösfent-
lichen Austreten Diaz ' sein Amt an den
Präsidenten Calles zurückgab und seither
verschwunden ist. Wenige Tage darauf istein anderer prominenter Angehöriger der
Arbeiterpartei , der Direktor der Militär-
verproviautieruug , Celestino Gasca , der nach
den Erklärungen Diaz ' sein Ministerialamt
niedergelegt halle, aus der mexikanischen
Hauptstadt verschwunden . Inzwischen hat
auch die Polizeidirektion der Bundesrepublik
ein CommuniauS veröffentlicht , worin sie
ausdrücklich erklärt, sie verfüge über unzwei¬
deutige Beweise für die Mischuld der Arbei¬
terführer an de«, Attentat.

Die Hallung des Präsidenten Call « ?
gegenüber dieser unerwarteten Wendung der
Dinge ist höchst eigenartig. Er hat das

EommuniquS der Polizei damit beantwortet ,
daß er die Kommandanten der großen Ar-
meeinheiten telegraphisch zum Gehorsam
aufforderte , wobei er die Bemerkung an-
knüpfte, die Schuld des hohen katholischen
Klerus an der Anstiftung aum Attentat sei
erwiesen . Die Untersuchung über daS Ver-
brechen und insbesondere die Befragung deS
Allentäters , der im Gegensatz zum mexika¬
nischen Herkommen noch nicht hingerichtetworden ist, scheint der Präsident ^ nach wie
vor persönlich durchzuführen. Anderseits
deutet sein Verhalten gegenüber den Fuh-
rern der Arbeiterpartei darauf hin . daß er
den Forderungen der Bauern in weitgehen-
dem Maß entsprechen will. ES ist aber kaum
anzunehmen, daß es ihm noch gelingen wird,die Bauer» zu versöhnen, die bereits sor -
dem , daß nicht nur alle Vertreter der Arbei-
terpartei aus den staatlichen Aemtern aus -
scheide » müsse», sonder» daß die „Anstifterdes Mordes" auch aus dem Parlament aus -
geschlossen werde». Wie weit die Bauern -
Parteien , die sich um den Namen des toten
Generals Obregon scharen, über ein einheit-
liches Programm verfügen, wie weit sie
insbesondere auch auf den Beistand der Ge -
neralität rechnen können , wenn es zum
offenen Kampf zwischen ihnen und Calles
kommen sollte — eine Möglichkeit , mit der
in Mexiko durchaus zu rechnen ist —, das
sei einstweilen dahingestellt. Ohne die Unter¬
stützung der Obregonisten kann jedenfalls
Präsident Calles nicht daran denken , sein
Amt über die verfassungsmäßige Frist hin-
aus fortzuführen , die im November abläuft .Eine neue Präsidentschaftswahl aber bietet
unter den jetzigen Umständen fast unüber -
windliche Schwierigkeiten.Es ist wohl noch verfrüht , wenn amerika-
nische Agenturen von einer bevorstehenden
Einigung der Obregonisten mll den Katho-
liken berichten . Ein Wunder wäre eS aber
nicht , wenn das vor vier Jahren unter viel-
verheißenden Auspizien begonnene RegimeCalles auf diese Weise ein klägliches Ende
nehmen sollte . Der Präsident hat es nicht
verstanden, den maßlosen Anforderungen,die vom äußersten linken Flügel seiner Re-
gierungskoalition an ihn gestellt wurden , zu
widerstehen , er hat sich insbesondere in der
Kirchenpolitik auf einen Weg verleiten lasse«,der nicht zu dauerndem, friedlichem Erfolgeführen konnte . Er hat sich jeden gläubigen
Katholiken , zum unversöhnlichen Feind ge-
macht und dornst jeder Partei , die gegen ihn
kämpft, - ein Heer von Verbündeten gesichert,das groß genug fein dürfte , um mit den
Anhängern der Bauernparteien zusammen,die weiter links stehenden Gruppen im
Wahlkampfe zu schlagen."

fullung der Bedingungen des FriedenSver-
trageS die Räumung schon vor Ablauf der~ rist erfolgen sollte . Ich wüßte nicht, welche
Bedingung deS Friedensvertrages verletztworden wäre. Solange fremde Truppen
deutsches Gebiet besetzt hallen, ist es zwecklos,
solche Pakte zu haben. Lloyd George fügte
hinzu, er hoffe , die Regierung werde durcheine erhebliche Verminderung ihrer
Rüstungsausgaben anderen Nationen ein
Beispiel geben , das wertvoller sein würde,als die Unterzeichnung des Paktes .

Neuer Angriff aus vi?
Reichsregieroug

Neuauflage
deutschnationale» Theaterdonners .

(Eigener vradtbertcht .)
J. H. Berit », 31. Juli .

Die an Dr . Stresemann ergangene ' Ein -
ladung zur Teilnahme an der Unterzeich -
nung des Kelloggpaktes in Paris gibt einem
Teil der Rechtspresse zu einer Hetze gegen
die Reichsregierung erneut Anlaß. So
schreibt z. B . die rechtsradikale „Deutsche
Zeitung " u. a. :

„Obwohl die Pariser Verhandlungen des
Herrn von Hösch um die Auslieferung
bezw. Nichtauslieferung der 4 Deutschen
in das französische Zuchthaus noch immer
keinerlei Ergebnis gehabt haben, schickt
sich der deutsche Außenminister an zur
Fahrt nach Paris . Die am Montag Mit -
tag eingetroffene Einladung wird also
ohne Rücksicht auf die Erledigung eines
Streitpunktes , der unmittelbar an die
Ehre des deutschen Volkes und an sein
Ansehen in der Well und auch wohl an
die Würde der Leitung unserer Außen-
Politik rührt , vorbehaltlos angenommenwerden."

Demgegenüber ist zu betonen, daß die
Frage der Auslieferung ohne Zweifel zur
Befriedigung gelöst werden wird , bevor Dr .
Stresemann nach Paris fährt . Im übrigen
weist auch ein anderes deutschnationales
Organ , nämlich der „Berliner Lokal »
anzeige ?" darauf hin . daß die Reichs-
regierung unter Bezugnahme auf die in 'den

diplomatischen Besprechungen bereits gege -
bene Zusage, die überreichte Antwort nicht
beantworten werde: man wolle damit bis
um den 29. August herum warten . Ohne
Zweifel ist man in der Wilhelmstraße davon
überzeugt, daß bis zu diesem Termin die
Auslieferungsangelegenheit geregelt ist. Die
künstliche Aufregung der „Deutschen Zei¬
tung " ist weiter nichts als ein neuer Angriff
auf die Reichsregierung und war also völlig
überflüssig.

Ist Zersetzung der
Jeutschuatioualru

(Ligener vrahtdericht .)
J. H. Berlin , 31. Juli .

Nach einer Meldung der „Braunschwei-
gischen Landeszeitung" hat der Angestellten-
ausschuß der Deutschnationalen Vvlksparteides Freistaates Braunschweig den Abgeord-
neten Lambach gebeten , seine Berufung
gegen seinen Ausschluß aus der Deutsch -
nationalen Volkspartei zurückzuziehen , da
vom Parteigericht doch nur weitere Miß-
tilligungen im Sinne Hugenbergs zu er»
warten sind. Der „Jungdeutsche" stellt hier-
zu fest , daß der Abgeordnete Lambach bisher
noch keine Berufung gegen das Urteil des
Landesverbandes Potsdam ll eingelegt hat.
In der Partei herrscht große Meinungsver -
fchiedenheit über die diesem Urteil gegen-
über einzunehmenden Schritte . Bezeichnend
sei dabei, daß nicht unbedeutende Gruppen
die Anficht vertreten , daß die Parteileitung ,
auch ohne daß eine Berufung vorliege. daS
Urteil kassieren solle, wozu die bei den Ver-
Handlungen des Landesverbandes Potsdam
begangenen formellen Fehler angeblich genu-
gend Gründe angeben.

Die Neubildung der bayerischen
Regierung

München, 31. Juli . In der heutigen
Plenarsitzung des bayerischen Landtages
schlug Ministerpräsident Dr . Held dem Hause
folgende Ministerliste vor :

Justiz : der bisherige Justizminister Dr .
G ü r tn er .

Inneres : der bisherige Innenminister
Dr . Stützel .

Unterricht und KultuS : der bisherige srivnister Dr . Goldenberge r . u
Finanzen : der bisherige Finanzmin.it.Dr . Schmelz l e. ^
Landwirtschast und Arbeit : der bi£F,̂ ;Minister Dr . Fehr .
Aeußeres mll der Abteilung

Ministerpräsident Dr . Held.
°ä:

Als Staatssekretär für Arbeit im Staat«. !
Ministerium für Landwirtschaft und «r,bell : der bisherige Sozialminister ßTwaU >.

Das Hans erteilte, mit Ausnahme
Sozialdemokraten und Kommunisten, dies ?!Ministerliste in einfacher Abstimmung j°;».Zustimmung .

' tne
Darauf nahm Ministerpräsident Dr . A -. , ,das Wort zur

Regierungserklärung ,
in der u . a. ausführte :

So sehr wir das deutsche Reich lieben undso fest es in uns steht, daß wir niemals vonihm lassen werden, so tief wurzelt in un«die Ueberzeugung, daß die Erhallung derföderativen Grundgestallung des Reiches dieVoraussetzung für eine gesunde innere Ent-Wickelung und eine kraftvolle äußere Entfal.tung des deutschen Staatsgedankens ist.einer sachgemäßen und klaren Ausscheidungder Zuständigkeiten zwischen Reich und Län .dern liegt für beide die beste Grundlage Meine gedeihliche Entwickelung. Die Regie,
rung strebe einen gerechten Finanzausgleichan und werde auf die Erhallung der Bayern
noch verbliebenen eigenen Finanzhoheit undihre notwendige Erweiterung unausgesetztbedacht sein. Der Ministerpräsident betontedann , daß die Regierung die gesamte
bayerische Wirtschast in allen ihren Teilen
zu kräftigen und zu fördern sich zum Ziel«
gesetzt habe. Sie erwartet dabei vom Reiche,daß es die gebührende Rücksicht auf Bayerns
Lage nehme. Was unsere Zeit neues anGedanken und Ideen erzeuge , was Nach,
kriegszeit und Nachrevolutionszeit an Er-
rungenschasten von wirklich gutem und ge-
sundem Kern gebracht habe , müsse von einer
wirklich fortschrittlich bedachten Regierung ,anerkannt , gepflegt und weiterentwickelt
werden. Die Regierung hatte fest an dem
Konkordat und den Kirchenverträgen, ander Konfessionsschule , dem Elternrecht und
einer Lehrerbildung , die die Erziehung der
Volksschuljugend im Sinne des Bekennt-
nisseS sicherstelle. Der erste Gruß und Dank
der Regierung gelte der Pfalz mit dem Ge-
löbnis, nicht zu ruhen und zu rasten, bis siewieder vollkommen frei von fremdem Joch
sein werde.

llnglScksfSlle miv Verbreche»
Raubüberfall auf eine Eisenbahnstations-

fasse. Ludwigshafen . 31. Juli . Heute
früh kurz nach 2 Uhr wurde auf den Nacht-
dienstbeamten der Station . Kindsbach bei
Landstuhl ein Raubllberfall verübt. Nach
den Angaben der Station drang ein Mann
in den Abfertigungsraum ein. hielt den Be-
amten mll vorgehaltenem Revolver in Schach
und raubte die Stationskasse aus. Als der
Räuber sich entfernte , gab er einen Schuß
ab, ohne den Beamten zu treffen. Die sofort
eingeleitete Untersuchung ist bisher ohne Er-
gebnis geblieben.

Bahnbeamte plündern Reisegepäck . Bres -
lau . 31. Juli . Seit einiger Zeit wurde
von Reisenden, die von Breslau aus nach
den verschiedensten Richtungen fuhren, die
Beobachtung gemacht , daß ihr Gepäck bestoh-
len und hierauf ordnungsgemäß wieder
geschlossen worden war. Unter anderem
wurden , wie die „Breslauer Neuesten Nach-
richten" melden, einer schleichen Gräfin
eine Brosche im Werte von etwa 500 Mk.
aus dem Koffer gestohlen . Der bahnamtliche
Fahndungsdienst stellte fest , daß die Raube-
reken von zwei Beamten, einem Zugführer
und einem Packmeister , begangen wurden .
Bei dem Zugführer wurde u. a. die erwähnte
Brosche vorgefunden ; ferner war der Zug-
sührer im Besitz zahlreicher Nachschlüssel, mit
denen er die Koffer öffnete und wieder ver-
schloß . Der Packmeister war anscheinend
nur das Werkzeug des Zugführers . Der
Packmeister ; hat ein Geständnis abgelegt,
während der Zugführer trotz der Vorhände-
nen Beweisstücke leugnet. Beide Beamte
sind ihres Dienstes enthoben. Die amtliche
Bestätigung steht noch aus .

Ei» Schwerverbrecher zum zweite « Mal
ausgebrochen. L a u b a n , 31. Juli , D«
Geldschrankknacker N e r h o s s , der am ~
Juli er. gemeinsam mll seinem berüchtigten
Komplizen Paul Kirsch ans der Strafanstalt
Sonnenburg ausgebrochen war . wo er bereits
drei Jahre seiner S^ jährigen Strafe ver-
büßt Halle , war am 26 . Juli in Langenols
durch einen hiesigen Landjäger erkannt uno
festgenommen worden. Er wurde in das
Laubaner Gerichtsgefängnis eingeliefert. IN
der Nacht zum 31. er. ist es dem gerissene?
Verbrecher gelungen, aus seiner Zelle erneu¬
auszubrechen und . nur mit einem Hemd bi>
kleidet , das Weite zu suchen. Es wird ver-
mutet , daß der Verbrecher noch kleine , schatte
Feilen verborgen eingenäht hatte und in der
letzten Nacht die Gitterstäbe durchfeilt bar.
Man nimmt an . daß er sich zu seiner E>n-
kleidung nach Langenöls zu seiner Geliebten
begeben hat. Die Nachforschungen ier
Kriminalpolizei sind im Gange. J



• In feinem im Verlage von F . A.
Brockhaus erschienenen Buch „Betrogenes
Volk " erzählt Fridtjof Nansen auch
von der Not russischer Flüchtlinge , die
vergebens eine neue Heimat suchten.

Bulgarien sind viele russische Flücht-
linae Die meisten stammen aus Wrangels
geschlagener Armee , die zunächst hierher nach
Sonstantinopel gekommen war , von der wir

einen Teil nach Bulgarien gebracht
hatten , weil dort leichter Arbeit zu finden'

Manche kehrten dann von dort aus
nach Rußland zurück . Der Versuch , allen

diesen Menschen zu helfen, fiel in meinen
Äufgabenkreis als Oberkommissar des Völ -
Verbundes für die russischen Flüchtlinge. Da
die bulgarische Regierung in den flüchtigen
«küssen zum Teil Kommunisten vermutete
und die politische Ansteckungsgefahr furch-
iete, wollte sie die heute am liebsten wieder
los sein. Diejenigen , die man für verdächtig
hielt, wurden in einem Lager bei Varna ein-
gesperrt und im letzten Frühjahr , Anfang
März, brachte man 230 von ihnen an Bord

„Triton "
, eines baufälligen Kahnes,

kaum groß genug, um 50 Mann zu fassen.
Mit Proviant für einige Tage dürftig ver-
sehen, wurden sie mit Kurs nach Odessa aufs
Schwarze Meer hinausgeschickt . Mit den
russischen Behörden war jedoch keinerlei
Vereinbarung über die Aufnahme der Leute
getroffen : die russische Regierung war nicht
einmal von dem Transport in Kenntnis ge-
setzt. In Odessa wurde daHer den Flücht -
lingen die Landung verweigert. Der wacke-
lige „Triton " mußte aufs Meer hinaus ,
<cher wohin ? Irgendeinen andern russischen
Hafen anzulaufen hatte keinen Zweck , ebenso
aussichtlos war die Rückkehr nach Bulgarien .
Es gab nur eine Möglichkeit , in der Türkei
einen Versuch zu machen. Das bedeutete
eine lange Seereise, und es läßt sich kaum
ausdenken, wie die vielen Menschen unter
Mangel an Nahrung und Wasser zu leiden
hatten, eingesperrt in der kleinen , gebrech -
lichen Schute, die sv leck war , daß sie sich
kaum über Wasser halten konnte . Als sie
endlich nach sechsundzwanzigtägiger See-
fahrt Konstantinopel im April erreichte , war
sie reif zum Wegsacken. An Bord herrschte
Jubel , nun schlug die Stunde der Erlösung !
Aber nein, auch die türkischen Behörden
wollten die Unglücklichen nicht landen lassen.
Sie mußten an Bord bleiben.

Em Dampfboot bekam Auftrag , den „Tri -
ton" durch den Bosporus zurück ins
Schwarze Meer zu schleppen : als das Ab-
schleppen begann, stieg die Verzweiflung an
Bord zur Raserei. Der „Triton " war dem
Sinken nahe, er stand zur Hälfte voll Wasser,
die Russen schrien, drohten über Bord zu
springen und riefen um Hilfe. Zum Glück
lag ein englischer Dampfer in der Nähe,
dessen Kapitän die Hilferufe hörte. A l s e r
sah , was vorging , stellte er die
türkische Polizei und machte sie
verantwortlich für Verlust vvn
Menschenleben , wenn sie diese
Unmenschlichkeit fortzusetzen
wagte . Das Abschleppen mußte auf-
gegeben und den Russen erlaubt werden, die
sinkende Schute zu verlassen . Man gestattete
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Helga sah den Bruder forschend an . „Du
hast recht , Thomas , du hast immer recht : ich
bin wirklich auch froh und sehne mich gerade -
zu danach , dem roten Onkel Rasmus sein
Butzemannsgesicht zu streicheln , es wird or-
dentlich lustig werden, wenn ich ihn an sei-
nein Bart zupfe, Thomas . Aber Jörgen ? "
Mit einem ihrer plötzlichen Gedankenüber¬
gänge sah Helga Thomas sehr ernst an.

Da erzählte Thomas seine Begegnung mit
Cornelius, milderte dabei indes unwillkür¬
lich die Unruhe des Allen.

»Wo mag er nur sein , er kann doch nicht
fortgereist sein ? " fragte Helga.

Thomas verwunderte sich ein wenig über
die ungewöhnliche Aengstlichkeit , die aus
Helgas Stimme klang, es war fast , als sei es
chr ein Kummer : aber Helga hatte ja für
leöemann Teilnahme . „Ach, er wird schon
wiederkommen, " sagte er beruhigend und
trat dann rasch m das Boot : es war höchste
Zeit zur Heimfahrt.

XX .
Bei Helga wollte sich gar keine rechte Fest -

itlmmung einstellen: sie sah zwar prachtvoll
aus in ihrem blauseidenen Gewand, aber sie
wn blasser als gewöhnlich .

Thomas fiel es sofort auf , als er. noch ehe
Lre Gäste gekommen waren , in den Garten -
mal trat : aber er fand keine Gelegenheit,

ihr zu sprechen, denn fast gleichzeitig mit
« Bulder ein.
oulder bemerkte ebenfalls den zarten« chlmmer, den Helgas Antlitz zeigte , aber

verlieh ihr nur einen neuen Reiz in sei-
Augen und machte sie sehr anziehend,^ eier tiefe Ernst stand ihr in der Tat vor¬

ihnen den Aufenthalt auf einem kleinen um-
zäunten Gelände am Strande angesichts der
Stelle , wo der „Triton " versank . Zu essen
bekamen sie nichts , und damit war es auch
schon seit mehreren Tagen mager bestellt
gewesen.

Als ich unmittelbar darauf telegraphisch
von der Sachlage unterrichtet worden war,
drahtete ich an die Regierung von Moskau
und bat für die Flüchtlinge um die Erlaub -
nis zur Heimkehr nach Rußland . Die Re-
gierung antwortete jedoch, sie kenne die
Flüchtlinge nicht, wisse nicht , was es für
Leute seien, und sehe sich daher genötigt , ab-
zulehnen. In der Angelegenheit sei ihrer
Auffassung nach die bulgarische Regierung
zuständig, die es versäumt habe, nach Mos-
kau Nachricht zu geben .

Inzwischen führten die armen Flüchtlinge
auf dem offenen Strand , mit ungenügender
Kleidung und ohne Nahrung ein elendes
Dasein. Viele wären zusammengebrochen ,
wäre nicht Miß Anna Michell gewesen , die
im Konstantinopeler Flüchtlingsbüro des
Völkerbundes tätig war . Sie sammelte Geld
bei hilfsbereiten Mitgliedern der amerika-
nisch -europäischen Kolonie der Stadt und bei
verschiedenen Institutionen und konnte da-
durch die Leute von Tag zu Tag am Leben
erhalten. Nun aber hatte sie nur noch Mit -
tel für wenige Tage und wußte nicht, wohin
sich wenden . Als sie mich nun bat. ich möge
sie begleiten und nach den Leuten sehen,
folgte ich ihrem Wunsche.

Welches Elend ! Die Flüchtlinge konnten
sich nur auf ganz engem Raum hart am
Strande bewegen . Einige hatten eine Art
Dach über sich , das wahrscheinlich einmal
zum Schutz für ein paar Boote bestimmt ge¬
wesen war . Darunter lagen sie nun , Män-
ner und Frauen , dicht gedrängt auf der blo-
ßen Erde. Ein Rechteck , sechs Fuß lang und
zwei Fuß breit für jeden , abgegrenzt durch
einige Mauersteine, stellte das Bett vor. Ein
Häuflein Erde oder Steine diente als Kopf -
kissen , einige Lumpen lagen auf dem Boden
als eine Art Unterlage für den Oberkörper.
Das war alles . — Hier waren Kinder zur
Welt gekommen , hier waren ein paar Men-
schen gestorben . Ein Wunder nur , daß nicht
noch mehr zusammengebrochen waren. —
Unter dem Dach war nicht Platz für alle,
einige mußten außerhalb auf dem Boden
liegen. Sie hatten es bei Nacht noch kälter
und wurden bei Regen natürlich vollkommen
naß. Die Tagesration bestand in etwas
Brot und einer Tasse dünner Suppe . Aber
nun waren , wie gesagt , auch die letzten ein-
gesammelten Geldmittel erschöpft.

Die Flüchtlinge hatten bei ihrer Ankunft
etwas Geld gehabt, alle zusammen ungefähr
700 türkische Pfund (etwa 13000 Mark) :
aber die hatte die türkische Polizei ihnen
abgenommen und verweigerte die Rückgabe.
Vermutlich sollten sie zur Deckung der Aus-
gaben für späteren Abtransport der Flücht-
linge dienen — zumeist wohl auf den Kirch-
Hof. Zur Bezahlung der Miete für diese
Unterkunft konnte das Geld wohl nicht be-
stimmt sein.

Uebrigens sahen viele dieser Vertriebenen,
trotz der überstandenen Leiden, erstaunlich

züglich. Als ihm am Vormittag von Thomas
die Auffindung des Testaments mitgeteill
worden war , hatte er einen Augenblick ge-
wünscht , noch frei zu sein . In der ganzen
Zeit , während der er um Helgas Besitz kämp-
fen mußte, besonders im Anfang , als sie noch
wenig Interesse für ihn an den Tag legte ,
hatte er sie mit der ganzen Kraft seines feu-
rigen Temperaments geliebt: jetzt aber, nach-
dem er sich ihrer längst sicher fühlte, war ein
gut Teil ihrer Anziehungskraft verflogen,
und dieser letzte Schlag hatte ihn noch mehr
abgekühlt.

Die arme Helga Junker war in seinen
Augen lange nicht mehr dieselbe wie die
reiche. Dazu kam, daß Bulder von dem klei-
nen Fräulein Lund wirklich gar nicht so we-
nig hingenommen war , und das wußte er,
wenn er jetzt Helga nicht hätte , würde ihm
der kleine Goldfisch vollen Ersatz bieten.

Bisweilen erlag er aber doch immer noch
dem Zauber , den Helgas Wesen ausstrahlte ,
und er begriff auch welche wertvolle Seele
sie besaß : dann flammten seine Gefühle Plötz -
lich aufs neue auf , und so war es auch in die-
sein Augenblick . Als er Helga entgegentrat ,
war er wirklich hingerissen. Außerdem war
Bulder auch ein ganz anständiger Kerl : er
dachte, sie sei vielleicht etwas bange, wie er
die unangenehme Sache von der verlorenen
Mitgift aufnehmen werde und das erregte
unwillkürlich seine Teilnahme für sie. Es
wäre doch traurig , wenn sie sich an diesem
Tage mit Aengsten herumschlagen müßte,
dachte er weiter , und so war er höchst liebens-
würdig , küßte sie und sagte ihr . wie groß-
artig sie aussehe, ja , er fand sogar Gelegen-
heit zu einer diplomatischen Bemerkung, die
in einer Weise auf das Testament anspielte,
daß sie wissen sollte , sie brauche sich nicht dar-
über zu grämen.

Helga lächelte ihm zu und gab sich Mühe,
glücklich auszusehen. Bulder war ja ein
schöner Mensch , das mutzte jedermann zu-
geben , und besonders an diesem Tag nahm
er sich ausgezeichnet aus : überdies war er
auch immer froh und vergnügt — und doch ,
gerade heute konnte sie seinen Kuß fast nicht

gut aus . Die Frauen schienen teilweise ganz
gesund und kräftig, während andere freilich
recht abgezehrt und mitgenommen waren.
Manche Männer waren groß , kräftig und
arbeitsfähig . Durch Vermittlung eines Dol-
metschers sprach ich mit einigen. Ihr ein-
ziger Wunsch war , irgendwohin zu kommen ,
wv sie Arbeit erhalten und sich selber durch-
bringen könnten , das Leben hier sei uner -
träglich. Sie wollten gern nach Rußland
oder auch anderswohin, es kam nicht so ge-
nau darauf an , nur nicht zurück nach Bul -
garien. Er waren mehrere gebildete Men-
schen unter ihnen, die etwas französisch
sprachen. Aber auch sie waren bereit, jede
beliebige Arbeit anzunehmen.

Was war da zu tun ? Die Schwierigkeit
bestand darin , daß sie sich zur Heimkehr nach
Rußland bereit erklärten, um vom bulgari -
schen Jsolierungslager fortzukommen. Des-
halb wurden sie nämlich für Bolschewisten
gehalten, und kein Land wollte sie aufneh-
men . Ich sprach mit dem bulgarischen
Gesandten in Konstantinopel, aber er ver-
sicherte mir , seine Regierung würde die Leute
unter keiner Bedingung wieder aufnehmen,
und die türkische Regierung war ebenso fest
entschlossen, ihnen die Erlaubnis zum Auf-
enthalt in Konstantinopel zu verweigern.
Die Sache sah wahrhaftig recht schwierig
aus . Aber ähnliche Geschichten, sogar in noch
größerem Maßstab , waren uns ja in der
Arbeit für die Flüchtlinge in Europa schon
vielfach begegnet .

In diesem Fall bestand die Lösung am
Ende darin , daß wir mit Hilfe von Geld-
Mitteln , die mir der Kopenhagener Verleger
Chr. Erichsen zur Verfügung stellte , vorläu -
fig den Unterhalt der Flüchtlinge bestreiten
konnten . Später übernahm die große ameri-
kanische Organisation „Near East Relief" die
Kosten für die Dauer einiger Monate unter
der Bedingung , daß eine endgültige Erlvdi -
gung der Angelegenheit binnen dieser Zeit
gewahrleistet würde. Diese Garantie über-
nahm ich. Endlich ließ Frankreich sich zur
Aufnahme einer kleinen Anzahl von Men-
schen bewegen , die gute Arbeiter waren. Und
auf meine Vorstellungen hin, ging die Sow -
jetregierung in Moskau darauf ein , die
übrigen aufzunehmen gegen die Zusicherung,
die bulgarische Regierung werde künftig
ohne vorherige Uebereinkunft mit Moskau
keine Flüchtlinge mehr nach Rußland senden .

Baden
— Mißbrauch der Freiheit

(Eine t» agikomische Begebenheit .) •
Von Singen schreibt man uns :
Die Nationalsozialisten hatten im vergange -

nen Frühjahr in Singen im „Burghos " eine
Versammlung abhalten wollen , die tibet von
ihren „best --n Freunden " und ebenso radikal
wie sie selbst eingestellt , den Kommunisten , ge-
sprengt worden war . Wir hatten nicht die Ab-
ficht, über die hier am letzten Samstag neuer -
dings angesagte Versammlung der gleichen Par -
tei , die im Kreuz zustande kam , zu berichten,
wenn nicht verschiedene Begleitumstände dazu
nötigen würden . Da Zusammenstöße wie im
Jahre 1920/22 zu befürchten waren , wodurch
die hetzerische Tätigkeit der Kommunisten , an der
auch die Sozialdemokraten nicht ganz unschuldig
waren , Blut geflossen war , so war reichlich

ertragen . — Nun , sie mußte sich stark zeigen,
dort drüben stand ja der gute Thommy und
beobachtete sie, er durfte wahrhaftig nichts
merken.

„Hier sind die Ringe : ich habe sie vom
Goldschmied gleich mitgenommen: wollen
wir sie sofort anstecken . Helga? " fragte Bul -
der , indem er zwei kleine rote Schächtelchen
herauszog.

„Nein, nein, jetzt nicht, Bulder ! " wehrte
Helga ab. „Latz uns bis zum Abend warten ,
wenn der Champagner knallt , daß ist der
rechte Augenblick, nicht wahr , Thommy ?"

„Gewiß, deine Verlobung soll gar festlich
begangen werden , Helga, sie kann gar nicht
strahlend und glänzend genug sein, " versetzte
Thomas . „Ich halte die Festrede und gebe
die Verlobung bekannt , und dann lassen wir
den Champagner knallen , die feinste Marke,
die es gibt, wir haben zwölf Flaschen davon
im Keller , und dann wechselt ihr die Ringe ."

„Das ist ausgezeichnet , Thommy ! " Helga
war ganz glücklich über den kleinen Zeit -
gewinn, und sie schob den Ring , den Bulder
aus dem Schächtelchen genommen und ihr
dargereicht hatte, zurück.

„Du kannst ihn ja ebensogut behalten,"
sagte Bulder.

„Nein, nimm lieber beide , ich habe keine
Tasche," versetzte sie : es war ihr, als brenne
sie der Ring : um aber ihre Weigerung etwas
abzuschwächen, strich sie Bulder freundlich
über die Wange: da klingelte es , und die
Gäste begannen sich einzustellen .

Zur Zeit der Dämmerung war alles , was
die Stadt an Jugend und Schönheit ihr
eigen nannte , im Garten versammell; in den
dunklen Gängen wurde allerlei Kurzweil ge-
trieben , und überall ertönte Lachen und
Scherzen. Ein paar sausende Raketen stiegen
zu dem bleichen Abendhimmel auf , Feuer -
räder loderten, goldene Kugeln schwebten
hoch in der Luft dahin; und die ganze Ge-
sellschaft versammelte sich auf dem großen
Rasenplatze . Von den anstoßenden Gärten
und von Booten auf dem Flusse aus verfolgte
man eifrig das schöne Schauspiel: die ganze
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Polizei und Gendarmerie aufgeboten worden
und , um es gleich vorweg zu sagen , es war
wirklich notwendig und angebracht. Tie Ratio -
nalsozialisten waren diesmal vorsichtiger ge-
Wesen, hatten den Saal des Kreuz gemietet und
damit Hausrecht erlangt . Sie ließen in
ihren Ankündigungen auch gar keinen Zweifel
darüber , daß sie im gegebenen Fall von diesem
ihrem Hausrecht Gebrauch machen würden . Das
ging den Kommunisten gegen den Strich . dewi
ein Eindringen und Sprengung der Versamm-
lung , auch angesichts der auf Ordnung und
eventuell auf Kampf eingestellten Sicherheits -
Mannschaften zu Fuß und zu Pferd war zu ge -
fährlich . So blieben die Nationalsozialisten unter
sich, ganze 60 Personen. Aber die Kommunisten
hielten unter dem Vorsitz des Genossen und
Malermeisters Schäfer , 1923 noch Malergehilfe
und heute Handwerker in besonders gehobener
Stellung , dem Aussehen nach ein richtiggehender
Bourgeois , in dem neben dem Saal liegenden
Wirtschaftsgarten eine Versammlung ab . Red-
ner war der früher hier wohnhafte Gewerk-
schaftSsekretär Maddalena , der in punkto Auf -
hetzung der Massen in der Nachrevolutionszeii
sehr viel auf dem Kerbholz hat, der es aber
immer gut verstand, sich dem Gesetz und der
Strafe zu entziehen , wo dann die Armen von
ihm Verführten 'bei ihren aufrührerischen Aktiv -
nen die ganze Schwere des Gesetzes jeweils traf .
Dieser Maddalena verließ vor etlichen Jahren
unter Hinterlassung von Frau und Familie und
Mitnahme einer Konkubine Singen , kam zu-
nächst in den Sowjetstaat und funktioniert nun -
mehr bei den Genossen in der Hamburger
Gegend .

Viel Volk hatte sich um den Kreuzsaal herum
eingefunden , da man vermutete , daß es noch
eine Gaudi absetzen würde . Die Versammlung
der Nationalsozialisten verlief ordnungsgemäß
und in Begleitung der gesamten Wachmann-
schaft wurden die Teilnehmer , um sie vor An-
griffen zu schützen , durch die StM dem Bahn -
Hof zu eskortiert . Nun hielten die Kommunisten
den Zeitpunkt für angebracht, zu zeigen , daß
sie auch noch da sind ; es sollte nat .-soz . Rot-
wild ausgehauen werden . Aber ihr Ansturm
wurde durch die Wache der Polizei - und Gen-
darmerietruppe vereitelt und nun regnete es
Gummiknüppel auf die angreifenden Kommu-
nisten , die von der Sicherheitstruppe wie Schafe
vor sich Hergetrieben wurden , sich in Neben-
straßen flüchteten , wieder mit anderen Reniten -
ten und Flüchtigen zusammenkamen, wieder
auseinandergetrieben und wo es nicht anders
ging , auseinander gehauen wurden . Ein Gen-
darmeriewachtmeister zog, als man sein Pferd
anzuhalten versuchte, blank. Es half dem schon
genannten Maddalena nichts, daß er sich auf
sein Abgeordnetenmandat berief , er bekam mit
seinen Genossen Abfälle auf Abfälle , reichlich
und verdient und wird diese Lektion, die nur
eine Abschlagszahlung auf früher begangene Un-
taten bedeutete , sicher noch lange in nicht gerade
angenehmer Erinnerung behalten . Es wird ihm
auch zum Bewußtsein gekommen sein, daß 1328
nicht mehr 1919/22 bedeutet. Ganz Singen
freut sich über die dem Kommunisten Madda-
lena verabreichten Hiebe, die als Abwehr kom-
muniMcher Anmaßung notwendig waren ; man
ist aber auch darüber sehr beruhigt und erfteut ,
daß Gendarmerie und unsere Polizeimannschaft
vom Kommissar bis zum letzten Wachtmeister
ihre Pflicht schneidig und korrekt erfüllt haben.

Und während das Gros der Kommunisten
auf die Aufhetzung seitens des genannten
Maddalenas und des Kommunistenführers
Schäfers hin , sich den Gefahren eines Straßen -
kampfes aussetzte , begab sich letzterer in die
Gaststube zum Kreuz , um hier sicher vor jeder
Gefahr sein Bier zu trinken, was ihm aber
durch andere Gäste mit ihren spitzen und hämi -
schen Bemerkungen verleidet wurde. So die
Führer eines armen verführten Volkes!

Wer , so fragen wir , ist es angebracht und
notwendig , daß sich Staat und Gemeinden wegen
diesen hetzerischen Parteien , deren Mitglieder -

Stadt wutzte , datz die Feuerräder blitzten,
um Helgas Geburtstag und Verlobung zu
feiern .

Bulder stand inmitten einer Gruppe bei
Fräulein Lund, die an diesem Abend in Be-
ziehung auf Kleiderpracht sich selbst zu über-
treffen versucht hatte : sie glich einer reizen -
den kleinen Fee oder Waldnymphe . Ganz im
Geheimen wechselte sie mit Bulder Blicke ,
und dieser stellte unwillkürlich Vergleiche mit
ihr und Helga an.

Während Bulder solche Gedanken in sei-
nem Herzen hegte , hatte sich Helga hinter
einigen dichten Büschen dicht bei der Treppe
verborgen . Die Gesellschaft war im Augen -
blick so beschäftigt , datz sie von niemand ver -
mitzt wurde , und sie selbst sehnte sich allein
zu sein . Nun starrte sie zum Himmel hinauf,
und ihr Blick folgte den Raketen : aber trotz
allem Glanz und Sprühen des Feuerwerks
war es in ihrer Seele plötzlich dunkel ge-
worden : sie fürchtete sich und wünschte nur ,
sich verstecken zu können , weit , weit weg , wo
die lustige Menge da draußen sie nicht mehr
finden könnte. Als die letzte Rakete erloschen
war und die Gesellschaft lauten Beifall ge-
spendet hatte , Hetz sie sich verzweifelt auf
einen Schubkarren, der da unter den Bü-
schen stand, niedersinken . Ach, wenn sie doch
nur hier in ihrem Versteck hätte sitzen blei-
ben oder auf den stillen Fluß hinausrudern
können : aber jetzt hörte sie Thomas die Ge -
sellschaft in den Saal hereinbitten: er stand
auf der Treppe , sie konnte ihn durch die
Zweige sehen . Nun schaute er sich suchend
nach allen Seiten um : natürlich suchte er sie,
und da kam Bulder in einer lachenden, lusti -
gen Gruppe heran : nun mußte sie vortreten :
hastig strich sie sich über die Augen und
schlich in die Helle hinaus.

Eine Schar fröhlicher junger Mädchen hob
sie empor und trug sie die Stufen hinauf in
den festlich erleuchteten Gartensaal. Helga
lachte laut und gab scherzhafte Antworten
auf die verblümten Anspielungen der Freun -
dinnen .

(Fortsetzung folgt )
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zahl zudem in gar keinem Verhältnis zum auf .
gewandten Wortschwall in Schrift und Wort
stehen , so große Unkosten zur Ausrechterhalrungder Ordnung machen muffen ? Kür die ruhigenBürger des Staate « ist der Schutz notwendig,wie in diesem Falle einmal wieder bewiesenwird . Jedoch , gflbt e» kein Mittel , solche Beran .staltungen , die doch nur dem Aufruhr und der
Untergrabung unsere» heutigen Staatswesen »dienen, zu verhindern , zu verbieten ? In einem
solchen wie in dem gegenwärtigen Falle , wo mitder Freiheit Mißbrauch getrieben wird , sollt«man diese . Frage bejahen dürfen . Wie langedürfen noch solche Gestalten wie obige Kommu»
nistenführer da» Volk ungestraft zu gesetzwid-rigen Taten aufhetzen?

Zentrum und Hochschulen
Wie hübsch man in der liberalen (demo¬

kratischen) Presse um die Tatsache herum»
gehen kann, daß die Katholiken in Baden
auch heute unter republikanischem Regiment
sehr schwer tun , den Einfluß auf unseren
Landeshochschulen zu erringen , der ihnenvon rechtswegen zukäme , beweisen unS zwei
charakteristische Aeußerungen in demokrati¬
schen Blattern . So lesen wir in der N.Zürcher Ztg . einen Artikel über „BadischeSchulpolitik"

, in dem es mit Bezug auf die
Landtagsdebatte u- a. heißt :

Mit dem Stand der Besetzungen und Be-
rufungen an unsere Universitäten , die die alt «'badische Tradition der Freiheit der akademische»
Forschung und der rein wissenschaftlichen Jnter ,
iadrsche Tradition der
Forschung und der rein wiffenschaftlü
essen ausrecht halten , ist das Zentrum übrigen»
nicht zufrieden. Die Universitäten haben sich bi».
her seinem Einfluß und Machtstreben zu ent»
iehen vermocht , was dem Zentrum recht
chmerzlich ist. ES sieht da» Hindernis in dem

ihm gar nicht genehmen langjährigen bewährtenDezernenten für die Hochschulen im Unterricht»,

unS selbstverständlich aufs schärfste dagegen,
daß man uns gegen alle Wahrheit und Ge¬
rechtigkeit die Fähigkeit rein Wissenschaft-
licher Forschung abspricht .

Wenn in obiger Auslassung des Zürcher
BlatteS von Machtpolitik des Zentrums ge-
sprachen wird , so zitieren wir die Frkf. Ztg . ,die unterm 21. Juli sich von Karlsruhe über
die Berufung von Geheimrat Schwörer in
das Präsidium der Notgemeinschast der
Deutschen Wissenschast schreiben läßt :

Die Stellung SchwörerS, der politisch den
Demokraten innerhalb des Ministeriums nahe-
steht , war eigenartig . Das Kultusministerium
ist da» einzige Amt in Baden, da? neben dem
Minister einen ausgesprochen politischen Beam-
ten hat : den Ministerialdirektor , der zum Aus-

i
ist der Hochschulreferent nach besonderer Verein-
barung unter den Koalitionsparteien nicht die.
fem Ministerialdirektor sondern direkt dem

Minister unterstellt . DaS Zentrum hat wie»
derholt versucht , diese Abrede rückgängig zumachen , ist aber damit nicht durchgedrungen.

Hier schreibt die Frkf. Ztg ., wie der Libe-
ralismus (der auch in der Sozialdemokratie
sich auswirkt ) machtpolitisch dafür ge-
sorgt hat , daß die alte gegen die Katholiken
ungerechte badische Hochschultradition erhal -
ten blieb . Er wird auch weiter dafür sor»
gen , daß gläubige Katholiken möglichst von
Hochschullehrstühlen fern gehalten werden.Hier ist der Versuch, einen alten Mißbrauchder politischen Macht zu verewigen, immerwieder zu bemerken . Mit Idealismus und
Sorge für die Wissenschast hat das aber gar
nichts zu tun . wohl aber mit machtpolitischen
Methoden, die einer Zeit entstammen, diewir endlich einmal auch im Hochschullebenüberwinden müssen , wenn wir die Hochschule
nicht dem berechtigten Vorwurf aussetzenwollen, antikatholischen Vorurteilen zudienen.

Tagunsen
Generalversammlung ves Albertus Magnnsaereius (tathol. Sludieuverein )

Ministerium. Wer der Minister erklärte au »-
drücklich daraufhin , daß diese Dinge unter sei»ner Verantwortung geschähen.

Mit dem Anschein größter Sachlichkeitwird hier davon geschrieben, als handle es
sich auf der einen Seite lediglich um die Er»
Haltung der „alten badischen Tradition " , diein der Sorge für die Freiheit der akademi»
ichen Forschung und in der Erhaltung rein
wissenschaftlicher Interessen an der Hochschule
bestehe, auf der anderen Seite dagegen um
Angriffe auf und Eingriffs in diese alt«
badische Tradition , die dem Zentrum zuße»
schrieben werden. Das ist natürlich eine
Fiktion des Liberalismus , der in einer prak»
tisH^ n Parität an den Hochschulen den gläu»
fcigfin Katholiken gegenüber eine Gefährdungdes liberalen HochschulmonopolS — das ist
„ die alte badische Tradition " — erblickt und
sich mit Händen und Füßen gegen eine ge-
rechte , demokratisch einwandfreie Behand»
lung der Katholiken bei Besetzung der Hoch»
schullehrerstellen wehrt. Es ist eine sest
langem vom Hochschulliberalismus sorgsam
gepflegte unwahre Auffassung, daß die Frei »
heit der akademischen Forschung und daSrein wissenschaftliche Interesse gefährdet sei,wenn gläubige Katholiken auf akademische
Lehrstühle gelangen. Wir würden diese un»
wahre liberale Auffassung einen liberalen
Aberglauben nennen , aber Aberglauben ist
sicherlich ehrlicher und aufrichtiger als dieseliberale Fiktion von der Unfähigkeit gläu»
biger Katholiken zur ehrlichen wahrhaften
Forschung . Der liberale Egoismus
spielt in der genannten „alten badischenTradition " eine weit weit größere Rolle alS
die Sorge für die steie Forschung. Und eS
lachen zweifellos alle Gäule , wenn ein libe-
rales Blatt wieder einmal den Anschein er»
wecken will, als sei „die alte badische Tradi »
tion " ein so ideales Ding , wie man eS hier
hinstellt. Und wir Katholiken verwahren

? r«ib« > l. vr , LS. Juli . Der Albertus
Magnusverein unserer Erzdiözese hielt, wie durch
Inserate bekannt gegeben war , hier seine dieS-
jaHrige Hauptmitgliederversammlung ab . In den
größeren Kirchen der Stadt wurde am Sonntag ,den 22. bezw . 15., in der Predigt eine» vor-
mittägigen Gottesdienste» auf Zweck , Bedeutungund Notwendigkeit des Vereins hingewiesen und
seine Unterstützung empfohlen. Am Sonntag , den
22., abends fand im großen Saale de» katholischen
VereinShauseS eine öffentliche Versamm' ^ng statt,die Exzellenz der hochwürdigste Herr Erzbischofmit seiner Gegenwart beehrte. Unter den Er»
schienen «« bemerkten wir Mitglieder des Dom-
kapitels und erzb. Ordinariats , Professoren der
theologischen Fakultät und der höheren Lehr-anstalte» und zahlreich« Vertreter der hochw.
Geistlichen der Stadt . Nach Begrüßung der Er -
schienen« ! durch den Vorsitzenden deS Vereins ,Domkapitular Dr . Weber, hielt Herr ProfessorPeter «inen sehr instruktiven Vortrag über die
Aufgabe deS Albertus Magnus Vereins . Ausgehendvom statistischen Beweis der geringeren Beteili-
gung de» katholischen VolkSteileS am akademischenStudium , für welche die wirtschaftlichen Hemm-
niffe und die «in Jahrhundert auf Kosten der
Katholiken geübte Imparität zumal auf dem Ge-biet« der Staatsverwaltung und des höheren
UnterrichtSwesens die hauptsächlichsten Ursachen
sind, geißelte der Redner mit verdientem Sar .kasmuS jene Sorte von Anthropologen, welche die
Katholiken als brachykephale für geistig minder
energisch hinstellen wollten. Mit Recht betonte er,daß die dolichokephalen Bevölkerungsteile doch vorder Reformation ebenfall» katholisch gewesen und
großenteils nicht durch eigene geistige Entschei -
dung, sondern durch das Kommando der Landes¬
herren in den Protestantismus hineingetriebenworden sind . Wenn die Auswirkung der Im -
Parität nicht noch verheerender geworden sei, so
sei die» durch die Gymnasialkonvikte und beson -der» durch die Leistungen der Lenderschen Anstaltin Sa »bach abgewehrt worden. Bei der Tatsache,daß bi» zur Stunde die studierenden Katholikenhinter dem Prozentsatz deS katholischen Bevöl-
kerungsanteilS zurückbleiben, könne die heutige
Ueberbevölkerung der höheren Schulen, der ernst-
lich gesteuert werden müsse, kein Grund sein, daßdie Katholiken im Ringen nach einer ihrem Be»
völkerungSteil entsprechender Vertretung in den
akademischen Berufen ablasse. Es müsse für den
Katholiken der Grundsatz gelten : dem Tüchtigenfreie Bahn . Niedner zollte Prälat Schoser zuseiner Rede über die höheren Lehranstalten im
Landtag Beifall, stimmte ihm insbesondere darin
bei , daß man dem Uebel nicht durch Erdrosselungder höheren Schulen in kleineren Städten begeg-neu könne , während man dieselben Schul«» in den

größeren Städten zu Mammutanstalten aus »
wachsen lasse. Vielmehr müsse, ohne Rücksicht aufdie freien Berufe , der Grundsatz durchgeführtwerden, daß an diesen Schulen nur jene ihre
Bildungsstätte finden sollen , die leisten, was zurReife für das akademische Studium erforderlichsei. Der Albertus Magnusverein habe seit seinem
80jährigen Bestehen sich auf den Boden dieses
Grundsatzes gestellt und nur für das akademischeStudium Reife mit seinen Unterstützungen be-
dacht. Mit beredten Worten anerkannte eS der
Vortragende , daß der Albertus Magnusverein ,trotzdem Krieg und Inflation überaus störend in
sein Werk eingegriffen hatten, den Mut nichtsinken ließ, sondern sich mit echt katholischemOptimismus im Anblick der großen Notlage vielerStudenten aufs neue ans Werk machte . Unter
treffendem Hinweis für die große Bedeutungeines gläubigen akademischen LaientumS für das
katholische Leben forderte er zum Schlüsse zumBeitritt und zur Unterstützung deL Albertus
Magnusvereins auf . Im Anschluß an den Vor-
trag beehrte der hochwürdigste Herr Erzbischof die
Anwesenden mit einer Ansptache . Er wies auf dieinnere Zerrissenheit unseres Volkes , da» man -
gelnde Verständnis der einzelnen Stände gegen »einander hin, aus dem viel nachteiliger Haß und
schädigende Befehdung hervorgehe anstelle der
Eintracht , die Segen bringe . Eine falsche Auf-
fassung der Lebensaufgabe stelle das Privat -
interesse und das Jchinteresse an die erste Stelle
statt des Gemeinwohles und große Kreise arbeitenan einer Weltanschauung ihrer Art , deren Endenur Verhängnis sein könne . Daher tue eine Um -
kehr des Geistes not . Sie herbeizuführen reichedas Wort der christlichen Predigt nicht allein au».Mitten in den Laienkreisen müssen Verfechter der
christlichen Weltanschauung auftreten , die im Be-
sitze einer weltlich wissenschaftlichen Fachbildungals gläubige Christen den Wahn zerstören, als ob
Wissenschaft und Glaube unvereinbar seien undals ob irgendeines der ungläubigen Lebenssystemeder Gegenwart sich mit Recht al» den logischenAusbau der Wissenschaft der Gegenwart hinstellendürfe. Hier habe der Albertu » Magnusverein aneiner für die jetzige Zeit sehr wichtigen Aufgabezu arbeiten . Diese Aufgabe, die Zahl der Ver»treter katholischer Weltanschauung i» den Laien-
kreisen zu mehren, mache den Albertus Magnus -verein zu einer segensreichen und notwendigenInstitution , welche der Unterstützung der Katho-liken angelegentlichst zu empfehlen fei. ES mögeniemand durch die Beobachtung studentischenUebermutes und manchmal verschwenderischen
Luxus sich abhalten lassen, mit dem Albertu»
MagnuSverein mitzuarbeiten . Denn mit seinerFürsorge betreue er nicht jene studentischenGruppen , sondern wirklich bedürftige und vollauf

würdig« Studenten . Man könn« Autsch^
recht wohl tadeln, dürfe aber nicht das
begehen. Unschuldige dafür leiden h» lassen
Schlüsse sprach der Oberhirte dem Vorstand-Albertu » MagnuSver«ins seinen Dank fa .dem Werke gewidmete Arbeit aus .

Der Studentenseelsorger , Herr Repetitor %entrollte in einem weiteren Vortrage zgjAwelche ebenso die Notlage als den Idealismus ^ '
Studententum illustrierten und deren Fördertals wirklich zeitgemäßes Werk erscheinenSo achtungSgebietend es ist, wenn Werkstudentin den Ferien Arbeit in den verschiedenste«trieben , in Bergwerk und Waldarbeit suchenfür da» Semester einen Teil ihrer Kosten

^
decken , so erschütternd ist es zu hören, wenn soll!tatkräftige Naturen in höheren Semestern ,sammenbrechen, weil ihre Kräfte der sortdauerden Doppelbelastung nicht gewachsen waren.IftfiMtSrnnFiren {̂ dhifi^ rturnen sskv *•

empfehlen. Die' Reden wurden umrahmt *£meisterhaften Gesangsvorträgen , welche Miwi?der deS DomchoreS darboten , und Mufifstüif,die auS dem Kreise Neudeutschland gespielt ^den. Beide Darbietungen ^ fanden den wohl^
'

dienten Beifall der Anwesenden , und eS war nn
'

zu beklagen, daß daS schöne Sommerwetter
"

i
'

viel« vom Besuche der Versammlung a&J
'

halten hat.
Am Dienstag nachmittag 8 Uhr fand die »#.schäftliche Sitzung statt . Sie war auf diese al .anberaumt worden, um den H. H. Geistlichen dx.Umgegend von Freiburg den Besuch zu erleicht».Domkapitular Dr . Weber leitete die Verhaklung, in der H. H. Repetitor Beer den Geschsbericht , Herr Sparkassendirektor Kölble den

senbericht erstattete . ES waren im ©oinniet ,semester 1927 43, im Wintersemester 1927/2846 Stipendien an insgesamt 61 Studenten dir.geben worden. Der Vorstand hatte in mehrerêSitzungen jede« Semester» die Geschäft « erledigt.Zur Hebung der Wirksamkeit waren besonder-Sammlungen veranstaltet worden. Besonder «dankenswert war ein Legat de» verstorber«Herrn BankdirektorS Iwan Hörner von 2000und die Kollekte , welche bei der Generalversa» ,,.lu»g für da» Jahr 1926/27 in Baden -Baden demVerein zugewandt wurden und die Summe vor.etwa 1000 Mk . betrugen. Die JahreSeinnahmii?im ganzen betrugen 6924 Mk ., die verausgab!««Unterstützungen 6750 Mk. Au» dem früheren B«,«inSvermögen ist durch Aufwertung eine Summ-von 11304,90 Mk. gerettet worden, kann a&nsatzungsgemäß noch nicht verwendet werden, auß«daß die Zinsen zu Gebote stehen .Die an die Berichte sich anschließenderege Tii>
kussion drehte sich im wesentlichen um die Frage ,wie die Zahl der Mitglieder und dadurch bitMittel deS Vereins gehoben werden können . Bei,tritt der katholischen Vereine al » korporativ« Mi«,glieder, Vermehrung der Mitglieder au» d«»Laienstand, der die wünschenswerte Zahl nochlange nicht stellt, zahlreichere Beteiligung auS den
Rechen der jüngeren Geistlichkeit , persönlichWerbung und ebensolche Fürsorge für die Ber.
einnahmung der Beiträge waren die allseits cniZ.
gesprochenen Wünsche und zur Stärkung deS Ber-eins angezeigten Wege . Sie bezeichnen Möglich,leiten für die Weiterentwicklung des Vereines ,die die Zeitlage dringend fordert. Wenn man
beobachtet , wie sehr der Geldwert gesunken ist,wird man dieses Erfordernis leicht verstehe ». Der
Vorsitzende wiederholte nachdrücklich die Worte der
Empfehlung , die der hochwürdigste Herr Erzbischosam Sonntag ausgesprochen hatte, und erinnertan die Empfehlungen, die der verstorbene Herr
Erzbischof Thomas dem Verein mitgab, der ihnnach dem Bonifatiusverein als den notwendigstenVerein bezeichnete . Möchte dieser Bericht auchdazu beitragen , dem Verein Freunde zu gewm-
nen und ihm die Aufmerksamkeit wohltätigerKreise zuwenden. Warum sollte dieser Verein

ichnis vermögen,
ifchäfte und Ge.

für WeihnachtSgaben stehen ? Der
Vorsitzende schloß die Verhandlung mit einem
Aufruf an die Hochherzigkeit , mit der wir die
schlimmen Zeiten der Gegenwart durch Hochhaltenunserer Ziele und gemeinsame Arbeit für die
Interessen der katholiscken Sache überwinden
müssen .

Me badische WerNchau
in der Landesgewerbehallr

IL (Schluß .)
Die hervorragenden Zellenschmelzarberte» Ri»

chard Ankes , Volk - Anke », der Emailschmuckund die Schale von Erwin Mürle , di« Feinarbei»
ten
und
von MM
Heinz bilden den kostbaren Inhal ! de» rechten
Schauschranks. Im linken GlaSschrank finden wirdi« fein stilisierten Arbeiten von Fred Drie »,di« silbevgetrieben«» und ziselierten Ziergefäßeund Schmuck Philipp Oberle », Treibarbeite »,
Emailringe und andere Schmuckstücke feiner, neu-
zeitlicher Richtung von Prof . U n g e r « r ; dezen ,
ter , fein empfundener Schmuck von Alb. Cz « r -
winski , Rich. Handtmann . Erwin Karst .Otto Kohlhammer . Alst. Kratochwill «,
Gustav Schäfer , Karl Schwehr , FritzStäbler . Arthur Stephan und HermannVolk zeigen weitere Vielseitigkeit in Treibarbei »
ten au» Silber und Messing. Jul . Gilon »
Stärke sind fem« schöne» Tauschier, und Dan«» -
zierstücke .

Außerhalb Pforzheim » liefert Goldschmied
Heim in Lörrach neuzeitlichen Silberschmuck i»
Form von Hal»ketten , Ringen und einer silber-
getrieben«» Schale in guter Handarbeit .

In das Gebiet künstlerischerMetallverarbeitung
fallen ferner di« Einzelstücke de« festliche» Mes¬
singleuchter» von 2. M i ch e e l i », Pforzheim , di«
Osterkerzenleuchter von Kling . Karlsruh «, der
Leuchter und Flaschenkorkhalter von Regierung »,
baumeister Mar Scheid , Pforzheim, der H a »-
aallsche lGailingen ) jüdische Kultleuchter, die
fem« Messinglampe von Adolf Heinz , Pforz .
heim, und die bekannten Treibarbeiten der kunst¬
gewerblich«» Werkstatt«» von <£. F . Otto Mül .
e r , Karlsruhe . Da » Künstlerpaar Meer »

warth - Wag » er . Karlsruh «, erfreut durch
eine ganze Kollektion feiner formal und technisch

?:

f«in durchgeführten Metallarbeiten , di« außer ,
ordentlich dekorativ wirken.

I » da» textile Gebiet führen un» die Werk ,
stäüen Kornha » . Brandt , Konstanz, die mit
ihren bekannten und vor allem auch im Ausland
sehr beliebten Feinstroh- und Mezzophanslecht-arbeiten eine sehr beachtenswert« Heimindustriein Nahrung setzen. Ihre Entwurfskunst erstrecken
sie inst Geschick auch auf handgewebte Tischdeckenmit E«rviette» und Teetischchen . Ihre dielgestal-
tigen Beleuchtungskörper lassen uns auch gleichauf die anderen , in den Kojen aufgehängten , vorall«m für die nicht zu großen Räume einer heu-'

|«n Wohnung geschaffenen Beleuchtungen ein-
welche von E. F . Otto Müller . Karls -

und der Firma Schlebach , Karlsruh «,ausgestellt find. Die von erstere» aufgehängten»«»artigen HP -Lampen (offen ihre Vorzüge im
>u»kelt«n Raum der Uh« n besonder» vorteil»erkennen.

>ie Badische Uhrenindustri « ist hi«r
durch die Firmen Furtwängler in Furt -
wangen - Uhrenfabrik Lenzkirch , und
durch m« Jahre » uhr « nfabrik Tribergmit schönen, technisch erstklassigen Erzeugnissenvertreten , von denen man gerne noch mehr dem
Zeitgeschmack sich anpassende Stücke gesehen hätte,
obwohl auch hier natürlich die Nachfrage in vieler
Beziehung al» wirtschaftlich maßgebend wirkenwird.

Al» wichtige und auch außerhalb Badens und
Deutschlands geschätzte Erzeugergruppe verdientin voller Anerkennung der Leistungen unsere
Badische Tapetenindustrie hervorgeho»den zu wenden . Sie hat sozusagen für all« Aus-
stÄlung»stücke den Fond abgegeben und nicht allein
den Borraum und all« Kojen im einzelnen mit
Tapeten erlesener Auswahl zu ihrer Mitwirkung

nach Entwürfen erster Künstler vorgeführt . Die
Tapetenfabrik Bammental und Se -datin . Bammental A.- G. , welche als Neu-
heit Velourtapete vorführt , wechleln mit E r i » -
man , Breisach, und Sal ubr a, Grenzach, in
harmonischer und gut abgestimmter Weise ab.

Eine besonder» neuzeitliche Note erhält di« Au»-
stellung noch durch die Belebung mit einigen ge.
wählten Stücken von Einzelmöbeln : vor allen
Dingen die von den Werkstätten Nothel -
f e r , Singen a. H ., ausgestellten, daS Neuzeitmöbel
darstellenden, bequemen, teil» verstellbare» Arm.
lehnftühle nebst Tisch und Blumenständer , eine
reizvolle Vorplatzmöbelgruppe mit wirkungsvoller
Standerlampe und das stille und laute Wünscheder Jungdamenwelt erzeugende Schleiflackschreib ,
tischchen nebst Sessel, wozu noch einige meister»
liche Polstersessel des Tapeziermeisters Kaiser ,Karlsruhe , und ein hübscher Hocker mit Tischchen
nach Störkschem Entwurf von Schreinermeister
Vogel , Karlsruhe , kommen . Ebenfalls al » de»
korative Stücke fanden di« Blenknerch« Buchkunst
(Emmendingen ) und der Schwabsche Holzschnittin einer Koje paffende Verwendung.

Wenn bedauerlicherwerfe auch einig« wichtige
badische Kräfte von hervorragendem künstlerischen
Ruf bei der ersten Badischen Werkschau au» nicht
erfindlichen Gründen fehlten (Laeuger , Hildebrandu. a. ) , so kann man die Veranstaltung jedenfalls
trotzdem als durchaus geglückt und da» Niveau
der Ausstellung als erfreulich fortschrittlich und
hochstehend bezeichnen , so daß den Beteiligten ei»
nachhaltig?! und aufmunternder Erfolg zu wü»-
schen wäre.

Leo Weiimanw« Schule «er
BoMchalt

Da» von Leo WeiSmantel in Marktbreit a . M.
begründete Forschungsinstitut Schule der Volk-
schaft für Volkskunde und Bildung »wesen. das
eine Sammelstätte der Erneuerungsbestrebungendes BildungswesenS vom Kindergarten bis zur
Volkshochschule im Sinne einer Lebensalterschule
schaffen will und seine Bemühungen gegen die
geistige Zerspk. lterun ^ der Schule und deS Volks¬
lebens wendet, hat m weitesten Kreisen starke
Mitarbeiterschast zu gewinnen vermocht . Wie die
erste Teilnehmerliste der 1. Tagung erweist,die vom 5. b i » 8. August über «die geisteS¬

biologischen Grundlagen des LeseguteS der Kinder
und Jugendlichen " stattfindet, ist eS der neuen
Gründung geglückt, in den wenigen Wochen ihres

Bestehen» fast alle führenden Kräfte auf diesemGebiete zu sammeln und zur Teilnahme an der
Tagung bewegen. Vertreten werden sein : der
Deutsche Fröbelverband (durch seine 1. Vorsitzende
Frau Lili Droescher-Berlin ), die PrüsungsauS-
schüsse der deutschen Lehrerschaft (unter Führungvon Herrn Fronemann -Frankfurt ) und der Baqe -
rische Lehrerverein (unter Führung deS Lciteri
seiner wissenschaftlichen Hauptstelle Dr . Strehler«
München). Besonder» bemerkenswert ist die starke
Teilnahme katholischer Kreise, der Jugendschrif '
tenzentrale de» kath . Lehrerverbandes (Meyer-
Düsseldorf) , der Literaturkommisfion de» Ber-
ein» Kath . Lehrerinnen , de» BorromäusoereiniBonn und der kath. Schulorganisation in Düsssl '
darf . Ebenso haben die bedeutendsten kath. Bei'
laße den Besuch ihrer Direktoren oder Abteilung ^-

namhaftesten außerkatholischen Verlag« beschicken
die zur Tagung veranstaltete Ausstellung. D>e
starke Anteilnahme katholischer Kreise ist beson«
der» deshalb bemerkenswert, weil daS schul » und

uniiiuicn iuut. «in ociarinieri geistig i
Persönlichkeiten auf diesem Gebiete nehmen teiu
Fronemann -Frankfurt , Metzger-Frankfurt , Hops'
Nürnberg , Walter Eckardt.München, Helene Pag^»'
Dr . Rumpf .Bonn und andere. An führendenVolk»bibliothekaren werden anwesend sein : H" 1:
Han » Ludwig Held -München und Dr . RudoN
Reuter . Auch einzelne Städte , so München v*w
Nürnberg , haben Vertreter abgeordnet. — A?
Anschluß an die Tagung sollen dann von der
Schule der Volkschaft und unter der Mitherau- '
geberschaft der beiden Volks -Büchereidirektoren
Han» Ludwig Held und Dr . Reuter -Köln
grundlegende wissenschaftliche Werke in AngrM
genommen werden : ein Verzeichnis des Jugenv '
schristgute» nach den neuen pädagogischen
sichtSpunkten und eine Phänomenologie deS Lei '
gut«» der Kinder und Jugendlichen.
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U S Ŝ ® «z

' - « • 8 i >K « iE
"

£ .J

i l | ^ .§
<3 £

ig ^ gls ,

H s*
' Z ^ v —
5 "" « •- —q ä o c>P JQ X» r<3

\
^ -

^ .g- 2 _
3 H jQ S £§) O

B Ps :
— - L. 2 '.3 s « !

3 ^ C CO•• -Si w3 3 £ ^ 5
Sg . g2 . 0 .J» 3i

: a *> *>
■ x -3 '

w «j, -j 2 . J

. a .s KK

i3 >? S3JQ ^

g « -« ■•!
> 5 . 2 es s ;
LßC !
* * J « Z :> O W» vÄ <* £ C ro
7 . ^ s ® :
: « s Ä g «
: C :C C 2 .i £ . £ ^ ;
; c irl ? :
5 gw ® ;
. £ w s
> 55 5> ^ 2» i

.? L « e g

l s3 « Si 1? :' H <3 = C ,, S w c

! = & «, « •:
; i .s «8 - ? 1
! Äfu
rj - gS -it

'

: c s S g :
. "? « ■ t :

Ä "S. ■s 3^« - ;

„ B 3 =3 3
* " £ sr ® §

H _ r?. C w
l « c .^ ß c

§ •2 ÖfJ & jä
ilf « Ii ä lJ .§ 5 » 3gji ?^ | § t | 5$ gUff » g S l -£:o <U Ä :^ *♦—*£> vP Q R CQw ja ltv .-*-» fc ;

w .1

OJ «-» Q >—» V *» ;j_ V ■«_• w vQ i-> M "~
i — - . w >0 ri -»-• ^ «i> v-» ■*" cj :QO «.

Q S oj w &• ztiuu 3 £9 ^ %< s uiir ^
r ^ g § 8

-°
w rStgI 3 " i ®

*?T U w A> X>55 ^ ,j o jCĴvÔ
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* 2 * Mittwoch, de» L August 1928 sate r

Arbeitslosenunterstützung und
Krisenfürsorge

DaS Gesetz über Arbeitsvermittlung uvt Ar .
beitslosenunterstützung k ennt zwei Arten der
Arbeitslosenunterstützung ; die Eigentliche (der .
sicherungsmäßige ) ?Kbeit »los«nunterstützung und
die Krisenunterstützung . Letztere läßt der Reichs -
arbeilSmintfier m Zeiten andauernder ungün -
stiger Arbeitzmarktlage allgemein oder für be.
stimmte Berufe oder Bezirke zu . Beide Arten
der Unterstützung find an bestimmt « Boraus »
setzung gebunden . Die versicherungsmäßige Ar »
b«it»losenunterstützung wird nur dann gewährt ,
wenn btr Arbeitslose in den letzten zwölf Mo »
naten während S6 Wochen in einer Versicherung».

er»
die

versicherungSmätzig « Arbeitslosenunterstützung
erschöpft , wenn die Unterstützung insgesamt 26
Wochen hindurch gewährt worden ist. Die Kri¬
senunterstützung wird an zwei verschieden«
Gruppen von Arbeitslosen gewährt :

* ) an Arbeitslose , deren Anspruch aus verst .
cherungsmäßige Unterstützung erschöpft ist
(Ausgesteuerte ) ,

b ) an Arbeitslose , die ein « AnwartschpftSzeit
von wenigsten » 13 Wochen hinter stch haben .

Di « Dauer der Krisenunterstützung ist durch ii «
Verordnung vom 28 . September 1927 grundsätz¬
lich auf 26 Wochen beschränkt , jedoch können
ältere Arbeitnehmer , insbesondere ältere Ange»
stellt«, auf Grund der Verordnung vom 23 . März
1298 Krisenunterstützung ausnahmsweise bis zu
33 Wochen erhalten . Da nun — wie gesagt —
die Krisenunterstützung nur bei andauernd un »
günstiger Arbeitsmarktlage gewährt wird , hatten
die gesetzgebenden Körperschaften zu überigen ,
ob angesichts der Besserung der ArbeitSmarktlaae
im Frühjahr und Sommer dieses Jahres die
Aufrechterhaltung bezw . Ausdehnung gerechtfer »
tigt erschiene . Maßgebend für die Beurteilung
war die Arbeitsmarktstatistik . di « in der Ar »
beitSlosenversicherung einen allgemeinen Rück-
gang von 1,2 Millionen am 14. März auf 0,62
Millionen am 15. Juni feststellte , andererseiÄ
aber eine konjunkturelle Verschlechterung in ein -
zelnen Industrien bereits mutmaßen läßt . Hier -
für ist insbesondere di« Zunahme der Kurzarbei »
ter kennzeichnend , deren Prozentsatz von 3,7 Pro -
zent am 31. März auf S Prozent am 26 . Mai
gestiegen ist . Auch mutz bedacht werden , daß eine
weitere Verschlechterung auf dem Arbeitsmarkt
durch die saisonmäßige Anforderung der Land »
Wirtschaft und deS Baugewerbes im Frühjahr und
Sommer bisher zu einem guten Teil auSgegli -
chen werden konnte . Für den Spätherbst und
den Winter wird dieser Ausgleich in Wegfall
kommen . Die gesetzgebenden Körperschaften ha.
ben sich demzufolge entschlossen , nicht nur die
Krisenunterstützung für jene Berufe aufrecht zu
erhalten , die bereits durch den Erlaß vom W .
März 19SS unterstützungsberechtigt stich , für die
Gärtnerei , Metallverarbeitung und Industrie der
Maschinen , di« Lederindustrie , daS Holz , und
Schnitzstoffgewerbe , das Bekleidungsgewerbe und

die Angestelltenberufe , sondern haben fich dar .
über hinaus zu einer , wsnn auch vorerst gering -
fügigen Ausdehnung der Krisenunterstützung
entschlossen. Der Reichstag hat am 11 . Juni
ein« Entschließung seines sozialpolitischen Aus¬
schusses angenommen , wonach jFabrikarbei -
ter , die gewohnheitsmäßig mit BerufSangehöri .
gen der obengenannten Beruf « zusammenarbeiten ,
gleichfalls Krisenunterstützung beziehen sollen .
Bei einer weiteren Verschlechterung des Arbeit » .
Marktes ist die Ausdehnung der Krisenfürsorge
auf sämtlich« Beruf « in Aussicht genommen .
Weiterhin ist die Unterstützungsdauer für die
älteren Erwerbslosen über 40 Jahre aus 52 Wo -
chen verlängert worden . DaS ReichsarbeitS -
Ministerium wird außerdem prüfen , ob die vom
Reichstag gewünschte Ausdehnung bezw . Verlan »
gerung der Unterstützungsdauer für sämtliche Be .
rufe auf 39 Wochen möglich erscheint. ( Bergt ,
hierzu : „Der Heimatdienst " 1928 Seite 282.)

Reben diesen zum Teil erst noch beabsichtigten
Aendevungen im ArbeiiSlosenversi ^ erungSrecht
sind noch «ine Reih « anderer Verschiebungen
«ingetreten , welche durch daS am 1. Juli 192d
erfolgte Inkrafttreten der Bestimmungen des
Arbeitslosenversicherungsgesetzes über Anwart ,
schaft, Höhe und Dauer der Unterstützung be »
wirkt wird . Zunächst wird die Höhe der Unti- r .
stützung ab 1 . Juli ausschließlich räch dem Lohn .
klass « nshstem d«S ArbeitSlokenv --rsicher>lngZ »
gesetzeS berechnet , die frühere BerechnungSwCts «
kommt nicht mehr in Betracht . Was die Dauer
anbetrifft , so ergibt sich für sie Allempfänger
folgende Rechtslage : Diezenigen Alteinofänger ,
di« sich am 80. Juni 1928 in der Krisenunter¬
stützung befanden und diese mii oder ohn » Unter »
brechungen bereits 26 bezw . 39 Wochen (f. oben )
oder länger bezogen hatten , scheiden aus . Ein -
zurechnen sind auch die Zeiten von Krisenfürsorge
vor dem 1 . Oktober 1927. solch : Altempkänger ,
die sich am 30. Juni 1928 m Krisenunterstützung
befanden , sie aber mit oder ohne Unterbrechungen
noch nicht 26 bezw . 39 Wochen bezogen hatten ,
ehalten sie noch für den fehlenden Rest . Dt ».
Alternpfänger von Ao ^eilSlosenunterstützungen ,
die am 30. Juni 1928 Unterstützungen bezogen
haben und diese bereits 26 Wochin oder langer
bezogen hatten , sind auszusteuern . Auch hierbei
werden die Zeiten von ErwerüSlssenunterstützang
vor dem 1 . Oktober 1927 eingerechnet . Wenn
diese ausgesteuerten Erwerbslosen zu dem Per -
sonenkreis gehören , für 'den die Krisenunterstüt .
zung zugelassen ist , so gehen sie ohne Antrag in
die Krisenunterstützung über . Diejenigen Alt »
empfänger von Arbeitslosenunterstiitzung .' n , die
am 8V. Juni 1928 Unterstützungen bezogen , sie
aber noch nicht 26 Wochen bezogen hatten , er -
halten sie noch für den fehlenden Rest . In allen
Fällen , in welchen Arbeitslose aus der Arbeits -
losenverstcherung ausgesteuert werden oder auS
der Krisenunterstützung ausscheiden , haben diese
bei HilfSbedürftigkeit im Sinne yti Fürsorge¬
pflichtverordnung Anspruch auf Betreuung durch
die öffentliche Fürsorge .

Chronik
« ruchsal. 31. Juli . ( Erster 110er Ber -

banöstag in Bruchsal . ) Die ehemaligen
110« versammeln sich vom 4.—6. August in
Bruchsal zu einem Verbands tag . Hierzu ge»
hören alle ehemaligen Angehörigen des 2. Bad .
Grenadierregiments Nr . 110 eiwa . -cnlich der
Kriegsformationen ((Reserveregiment IIS und 40,
« andwehrregiment 110, Infanterieregiment 469,
Brigade -Ersatz-Bataillon öS ).

Bretten , 31 . Juli . (Zu dem Großfeue ^
in NeibSheim .) Zu dem Brandunglück in
Reib^ heim, dem drei Wohnhäuser samt Neben ,
gebäuden zum Opfer fielen , ist noch nachzutragen .
Laß «m starker Wind die Verbreitung des FeuerS ,
5az in den frischgefüllten Scheuern reiche Nah -
rung fand , begünstigte . Kurz nach dem Löschen
setzte ein Hagel von Ziegeln ein , durch den zwei
Feuerwehrleute aus NeibSheim schwere Verlet .
jungen erlitten . Nur der aufopfernden Tätigkeit
der Feuerwehren von Bretten , Gondelsheim und
NeibSheim ist «s zu verdanken, dah das Feuer
nicht weiter um sich griff . Di « anliegenden
Scheuern waren bereits angebrannt . Die Ur-
fache soll Kurzschluß im W<chnhause der Witwe
Schleicher sein.

Mannheim , 81 . Juli . (WaS da kommen
soll . ) Um regelmäßioe Ausstellungen nach
Mannheim zu bringen , ist jetzt di« Errichtung
einer Ausstellungshalle auf einem von der Stadt
bereitgestellten Gelände in mittlerer Größe in
Aussicht genommen . Im kommenden Jahre steht
fir Anfang Mai die Eröffnung des neuen städt .
Hotelbaues (Palasthotel ) bevor, für Som »
oiermitte die Inbetriebnahme des neuen Bahn »
hofempfangSgebäudes . Außerdem fallen in daS
Jahr 1929 daS ISOjährige Jubiläum des Mann¬
heimer Rationaltheaters , verbunden mit «iner
TheaterauSstellung , ferner eine Gedenkschau an
die Vorgänge der RevolutionSjahre 1848/49 . An

rStzeren
Gebäuden dürfte ein großes Waren -

auS in der Kunststraße »«bei. dem Hause
„Samt und Seide ' in Angriff genommen wer »
den, ebenso voraussichtlich ein neues Gebäude
für die Ortskrankenkasse am Brückenkopf
der Friedrich Ebert -Brücke zur Errichtung kom-
nun . Die Kunsthalle wird im Frühahr eme
größere Ausstellung aufnehmen . Auch werden
die Konsumgenossenschaften hier tagen . — Plan -
volle Anregungen , die auf eine auf Verkehr und
Geschmack Rücksicht nehmende Umgestaltung der
Plätze Mannheims abzielen , können ihre Ver -
wirklichung nur allmählich , das heißt über eine
ganze Reihe von Jahren verteilt , erhalten . Der
Bau der erstklassig geplanten Mädchensortbil»
dungsschule dürfte schon in nächster Zeit begon »
nen werden . —» ( Schwimmer und Schiffs -
schraube .) Beim Baden im Neckar wikrde ein
zu weit hinauSgeschwommener iSjähriger Buch-
druck« von einer Motorbootschraube getroffen
und am linken Oberschenkel sehr schwer verletzt.

Höpfwgen (Bezirk Buchen ) , 81 . Juli . ( Eine
,Mahnagentur "

. ) In unserem 1600 Ein -
wohner zählenden Ort herrscht groß« Mißstim -
mung darüber , daß man die hiesige Bahnstation
in eine Bahnag «ntur umgewandelt hat , die nur
von «inem Manne besetzt ist. Dabei besteht hier
ein großer Umsatz an landwirtschaftlichen Pro -
dult- n.

Schöllbronn, 81 . Juli . (Schwerer Motor -
radunfall .) Auf der Landst-raße nach Mörsch
ereignet« sich gestern nachmittag ein schwerer
Motorradunfall . Der verheiratet « Fabrikarbei -
ter Josef Kunz von hier fuhr mit seinem Motor -
tob nach Au a . Rh . Auf dem Soziussitz saß sein
Schwager Franz Lauinger , von Beruf Küfer .
An der Straßenkreuzung Ettlingen -Mörsch und
Durmeriheim -Karlsruhe begegnete ihnen «in
Personenauto von Durmersheim her . Der ältere
Lauinger , der vordem noch auf keinem Motorrad
gefahren s«in soll, bekam es mit der Angst zu
tun , sprang ab und fiel dabei so unglücklich, daß
er mit einem schweren Schädelbruch inS Karls¬
ruher Krankenhaus verbracht werben mutzte .

Völkersbach. 81 . Juli . (Schrecklicher Tod .)
Einen schrecklichen Tod erlitt gestern abend das
7 Jahre alte Söhnchen des Landwirts Valentin
Rabold von hier . Die Eltern fuhren auf das
Feld , um Futter zu holen . Das Kind setzte sich
unterwegs auf die Wagenkette , stürzte plötzlich
herunter und siel so unglücklich in eine oaneren -
liegende Heugabel , daß die Zinken in das G - irck
des Kindes drangen und seinen sofortigen Tod
herbeiführten .

Au a. Rhein , 31 . Juli . (Beim Baden
ertrunken . ) Am Sonntag abend gegen
6 Uhr ertrank beim Baden im offenen Rhein Gct
Reuburgweier der 2Sjährig « Maurer Protastus
Weisenburger von qier Wei >enbnrz '/c war » in
guter Schwimmer und ist 'NsXge Herzschlages vor
den Augen sein«r Braut und seines Freundes , die
keine Hilfe ' bringen konnten , in den Fm ^ n ver -
sunken . Die Leiche konnte noch nicht geborgen
woi'den.

Muggensturm . 81 . Juli . ( Eine Lebens -
müde . ) Bei dem Mädchen , das am Samstag
auf einer Wiese bewußtlos aufgefunden wurde ,
handelt es sich um die 24 Jahre alte ledige Anna
Grünfeld aus Freibury . Sie hatte versucht, mit
einem Taschenmesser die linke Schlagader an der
Hand zu durchschneiden . Der Grund scheint der .
ichmähte Liebe zu sein . Die Verletzung war nur
geringer Natur und das Mädchen konnte bereits
wieder aus dem Rastatter Krankenhau » entlasten
werden.

SchSnmünzach, 31 . Juli . (Neuer Brand .)
Kaum war das Feuer der beiden Brände vom
Freitag und Samstag eingedämmt , als die Feuer ,
lvehr am Sonntag früb gegen 2 Uhr an eine
neue Brandstell « gerufen wurde. Die alte Säg -
Muhle, gegenüber der Post , stand in hellen Flam -

Die Bewohner des Hause ? konnten mit
Aren drei Kindern nur das nackte Leben retten.
In zwei Stunden war das Gebäude nur noch eine
rauchende Trümmerstätte . Die Feuerwehr konnte

nur auf Schutz und Wachdienst beschränken ,
gefährdet war durch den starken Funkenregen
Da! Unterborf urck der naheliegende Wald . Man
oermutet nun allgemein Brandstiftung ; «S wur -
®sn auch einige Verhaftungen vorgenommen ,

ließ stch bisher keinem etwas aachweisen ,« i Einwohnerschaft hat sich «ine allgemeine Auf.
^ ung bemächtigt.

Gag » «« «» , Sl . Juli . (Reue Kraftpost .
* » Me .) Letzten EamStag nachmittag wurde die

neue Kraftpostlinie Baden -Äaden - Gaggenau in
feierlicher Weise ihrer Bestimmung übergeben .
Auf Einladung der Stadtgemeinde Gaggenau ver -
sammelten sich zahlreich « Fahrgäste im Saale
„Zum grünen Hos

" . In Ansprachen des Bür -
germeisters Schneider und des Abteilungsdirek -
tors Kammerer von der Oberpostdirektion Karls -
ruhe wurde das Ereignis gebührend gewürdigt .
Um 4 Uhr begann die Fahrt in den Auto » nach
Ottenau und Selbach . Beide Orte waren festlic
beslaggt und die ganze Bevölkerung auf 'den Bei .
nen . Die Schuljugend sang zur Begrüßung
hübsche Heimatlieder , worauf die Bürgermeister
ihrer Freude über die Eröffnung der neuen Linie
Ausdruck gaben . Von Selbach nahm die Fahrt
ihren Fortgang d«n Berg hinauf . Es bot sich
ein prachtvoller Rundblick auf das Murgtal . Auch
in Ebersteinburg wurden die Gäste freudig emp-
fangen . ES war bereits dunkel , als man durch
den Wald den steilen Berg hinunter in Baden -
Baden anlangte , wo im Aurelia -Saale die Be »
wirtung durch die Stadt Baden ersolgte . Auch
hier wurd « manche Tischrede gewechselt

b. Ebersteinburg , 81 . Juli . (Bernhard » »»
j u b i l ä u m . ) In hiesiger Gemeinde , in deren
Gemarkung die „ Wiege " des sei . Bernhard liegt ,
wurde da » Bernhardusjubiläum mit besonderer
Auszeichnung begangen . Eine ganze Woche lang
setzte sich die Gemeinde tüglich z >i Füßen de»
Herrn Missionärs Frey , um auf sein b«-
redtes Wort zu lauschen . Das B r̂nh irdusfest
selber am vorigen Sonntag sah die Mehrzahl der
Pfarrkinder , in zwei Kommunionmessen am Tische
des Herrn . Zum Hauptgottesdienst rückten sämt -
lich« vereine mit Fahnen und klingendem Spiele
auf . Außer den hiesigen Katholiken wohnten auch
auswärtige dem seltenen Schauspiel des Leoiten »
amteS bei. Der Abend brachte noch ein« reizend «
Huldigung für den sel . Bernhard . Die Vereine ,
die Jugend , die Männer und Frauen , kurzum di«
ganze Gemeinde zog in der Abendkühle durch den
schattigen Wald hinüber zum alten Schloß . Dort
war eine religiöse und weltliche Fner . Beim
bunten Schein der Lampions und beim Klang der
Musik und Lieder zog man frohen Hirzens ins
Dorf zurück . Daß B«rnhardusf «st 1928 wird
unvergeßlich sein !

Müllheim . 81 . Juli . (Brand durch « in
elektrische » Bügeleisen .) Ein Vorsall ,
der erneut zur Vorsicht mahnt , ereignete sich am
Sonntag nachmittag in der Hauptstraße . Durch
ein nicht ausgeschaltetes Bügeleisen geriet der
Bügeltisch in Brand . Durch die Rauchentwick -
lung wurde die Nachbarschaft aufmerksam und
konnte das Feuer mit einem Minimaxapparat er »
sticken , so daß die Feuerwehr nicht in Tätigkeit
zu treten brauchte .

Bonndorf , 31. Juli . ( Verschiedenes .)
In letzter Zeit haben sich die Brände in der
näheren Umgebung unseres Städtchens bedenklich
gemehrt . Nach dem « ägewerk Benz -Löffingen
folgte ein Großfetker von vier landwirtschaftlichen

Anwesen m Bettmaringen und am vergangenen
Samstag brannte in Grafenhausen das alte ,
noch unter blasianischer Herrschaft erbaute Pfarr -
haus ab . Glücklicherweise konnten die wertvollen
Kunstgegenstände , darunter zwei prachtvolle Ka -
chelöfen, dank der vortrefflichen Bauart des
Hauses gerettet werden . — Der gestrige Sonn -
tag war in Bonndovs ganz der Männerwelt He-
widmet . Morgens Generalkommunion und im
Hauptgottesdienst die kirchliche Feier d - -Z
Be ^ nharduSfestes . Dabei bar der hiesige
Kirchenchor der Gemeinde ein » froh« Ueber -
raschung durch Ausführung einer vleritlmmigrn
Messe für Männerchor , der ..Bon « Jesu " von
Almendinger . Man mutz der wack : r ! N Ähar und
ihrem Leiter , Herrn Hauptlehrer Feörenbach ,
herzlichen Dank vermitteln für Sie in htipcn
sommertagen getätigte und daher öoopelt be -
achtliche Leistung . Den Nachmittag füllte die
hiesige Jugendkraft -Abteilung auS durcy ein ftolt
durchgeführtes Schauturnen , das allgemein « «
Beifall fand . Abends hielt de ^ Gesellen » und
Jungmännerverein eine KlmiiienuaterhiUung
<ä >, die ebenfalls einen harmonischen Verlauf
nahm . So konnte der ganze Tag wirtlich , wie es
der Präses des Vereins , hochw. Herr Vikar
Ströbele , tat , mit «iner vollerblühten Blume ver -
glichen werden . Und sicher wird auch sein Wunsch
in Evfüllung gehen , den er in die schönen Worte
kleidet« : Die Blume verblüht , die Frucht vuß
treiben .
_ Schachen (A . Waldshut ) , 31 . Juli . (In der
Sandgrube verschüttet . ) Dr «i mit dem
Laden eines Lastautos beschäftigte Arbeiter wur »
den von herabstürzenden Sandmassen verschüttet .
Trotz der sofort aufgenommenen Beraungsarbei »
ten konnte einer der Arbeiter nur noch alS Leiche
geborgen werden , während der Besitzer selbst , ab -
gesehen von einigen Quetschungen , mit dem
Schrecken davonkam . Der Dritte der Verschütte -
ten konnte sich selbst befreien .

Die Jsteiwer Schnellen
Jstein , 81 . Juli . Bon unterrichteter Seite wird

uns geschrieben : Die Unfälle von Sportschisfern
auf den Meiner Schnellen nehmen kein Enbe .
Dem Unglück, des die Schwimmstaffel Basel -Köln
begleitenden Motorbootes vom 21 . Juli folgte
am 29 . Juli abends ein neuerlicher Unfall . Ein
Paddelboot durchfuhr mit zwei Insassen aus
Freiburg di« gefährliche Partie am Rhein (km
5—8) , wobei das Boot von den Wasserwirbeln in
die Tiefe gerissen wurde und die Fahrer inS
Wasser sielen . Glücklicherweise waren die beiden
des Schwimmens kundig und konnten mit Mähe
samt düm kieloben treibenden Boot das badische
Ufer erreichen . Da diese Strecke in der Regel von
Einheimischen beobachtet wird , so war auch Hilfe
gleich zur Stelle und das Boot wurde aufs trok -
kene gesetzt. Die Beobachter ( Fischer , Rheinbau -
arbeitet und Bergwacht ) berichten über «instim -
meird , daß trotz wiederholter Warnung durch die

Presse immer wieder Unerfahren « di« gefähr -
lichen Stromschnellen durchfahren und daß es
selbst für erfahren « und mit den Verhältnissen
des Rheinstrome » vertraute Fahrer stet» gefähr ,
lich ist, den Weg über die Schnellen zu nehmen .
Es kann nicht dringend genug gewarnt werden ,
Kleinschrfse mögen nur hart am badisch«n Ufer
entlang fahren , oder die Boote sollen wenigstens
eine Strecke auf dem Damm um den gefährlichen
Abschnitt getragen werden . Auch sollten fich die
aus dem Rhein fahrenden Sportschiffer und im
Rhein Badenden merken , daß die Fischereigeräte
nicht zum Aufhängen der Kleider urtd Wäsche,
noch zum Drcmfliegen , Turnen oder al » Sprung -
gerate zu benutzen sind , andernfalls die Fischer
unS> Berufsschiffer ihre noch freundlich « Haltung
gegenüber d«n Sportschiffern zu ändern gezwnn -
gen sind.

BSrgermeifterwshlen
Rheinhausen (Bruchsal ) , 81 . Juli . Der Rat -

schreibet Karl Böllinger wurde mit 860
«Stimmen zum Bürgermeister gewählt .

Baiertal , 81 . Juli . Gewählt wurde Landwirt
Goswin L a i « r mit 469 Stimmen . SItbüvg «r .
meister Goos erhielt 219 Stimmen .

Schatchause « , 81 . Juii . Die Bürgermeisterwachl
fiel mit S8S Stimmen auf den Landwirt Wilhelm
G o m e r . Altbürgermeister Wilhelm Koch «chi«lt
189 Stimm «».

Der erste Wahlgang in Maisch « nS « rg ist
resultatlos verlaufen .

Sicking «« , 81 . Juli . Auch hier ist die gestrig «
Bürgermeisterwahl ohne Ergebnis verlausen .

Burbach, 31 . Juli . Bei der hier vorgestern
stattgefundenen Bürgermeisterwahl wurde der
seitherige Bürgermeister Joses Kunz auf neun
weitere Jahre einstimmig wiedergewählt . Von
300 Stimmberechtigten haben 360 abgestimmt .

Unterlauchringe » , 30 . Juli . Set der am Sonn ,
tag stattgefundenen Bürgermeisterwahl erhielt
der staatliche Fischereiaufs «h«r Wilhelm In dl «,
k o f « r von 655 abgegebenen Stimmen 280 und
ist damit zum Burgermeister gewählt . Der bit -
herige Bürgermeister Jakob Fischer konnte 270
Stimmen auf sich vereinigen .

Altstmonswaü », 81 . Juli . Bei der am Sonn -
tag vorgenommenen Bürgermeisterwahl wurde
der seitherige Bürgermeister Nopp « r «instim -
mig wiedergewählt .

Mittelstandifragen
Wünsch« des Handwerks.

Baden -Baden , 30 . Juli . Der Mnrg- und
Oosgau des Landesverbandes der Badischen
Gewerbe- und Handwerkerver«inigung«n
hielt hier seinen Gautag ad. Nach Be-
grüßung durch den Gauvorsitzenden , Bezirks-
baukontrolleur Biesdorf (Rastatt) , sprachen
die Vertreter der Stadtverwaltung Baden-
Baden , Stadtrat Ulrich , und der Handwerks-
kammer Karlsruhe , Präsident Jsenmann .
Nach dem Bericht des GauschristführerS
Kühn (Rastatt ) umfaßt der Gau 35 Vereine.
59 Gemeinden sind noch ohne Gewerbeverein.
Syndikus Dr . Ettwein -Freiburg hiell einen
Vortrag über das Verdingungswesen. An
den Badischen Handwerkskammertag wurde
daS Ersuchen gerichtet , energisch dafür einzu-
treten , daß die Reichsverdingungsordnuna m
den städtischen und kommunalen Behörden
durchgeführt wird. — Architekt Becker
(Baden -Baden) beleuchtete die Lage des
Mittelstandes und wandte sich gegen di£ Be¬
strebungen des Gewerkschaftsbundes , die 36-
Stundenwoche ( ?) einzuführen. Rastatt
wurde wiederum als Vorort gewählt und
beschlossen, die nächste Gautagung in Bühl
abzuhalten .

« Viel unö Sport
Ravport

Radrennen des RadfahrervereinK
„ Concordia" .Forchheim

Am Sonntag , den 29. Juli , veranstaltete der
Radfahrerverein „Concordia " Forchheim , Orts -
gruppe des deutschen Rad - und Motorsahrerver -
bandes „Concordia " folgende Straßenrennen .
Nachdem es zwei Stunden vor dem Renn «« noch
gewaltig geregnet hatte , so hatten die Fahrer trotz-
dem schönes Wetter gehabt . V.1S Uhr konnte
der Bezirksleiter Schorb die Fahrer in » Feld
schicken . 1 . Rennen : Austragung der Bezirks .
Meisterschaft im Sinerstraßenfahren d«S Bezirkes
Karlsruhe viermal um den Havdtwald KL Kilo »
meter . Ergebnis : 1. Fritz Lang »Karl »ruhe 1 St .
38 Min ., 2. Gustav H<ms«r »Linkenh «im , Rad -
läng «.

2 . Jugendrennen : einmal um de« Hardtwald
IS Kilometer . Ergebnis : 1 . Heinrich LÄhn .
Forchheim , 2. Franz Gerstner »Mörsch, 8, Ewald
LandhäußerHorchheim , 4. Karl Keller -Mörsch .

3 . Bereinsrsnnen , zweimal um den Hardtwald ,
30 Kilometer . Ergebnis : 1 Franz Reu -Mörsch,
2. Franz Neu -Mörsch, 8. Arthur Landhäußer-
Forchh «im .

Di « Rennen nahmen einen guten Verlauf und
konnten bis auf ein«n kleinen Unfall aut von
statten . Nicht ein Fahrer hatte Reifen defekt.

Literatur
Natur und Kultur . Monatsschrift für Natur «

Wissenschaft und ihre Grenzgebiete . (Berlags -
anstalt Tyrolia , Jnnsbruck - Wien -München ) Heft 7.

Aufsätze wie P . Philvteus Böbner „ Moderne
und christliche Naturwissenschaft " , Prof . Dr . Her -
mann Finter . Naturwissenschaftliche Reisebilder
aus dem Süden " , Oswald Lasally „Das Tier im
Aberglauben und Mythus " und die zahlreichen
anderen Beiträge wissen den verschiedensten In »
teresse » etwas zu bieten , zumal noch durch die
nicht weniger al » 12 Seiten umfassende Rund -
schau über Naturgeschichtliche und medizinische
Neuerungen und Entdeckungen der Kreis der «in -
bezogenen Gebiete wesentlich vermehrt wird .
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HANDEL / WIRTSCHAFT / VERKEHR
WirtschaiisMlaus dem Ruhrgebiet

Nach den nunmehr vorliegenden Absatz¬
rahlen des Rheinisch -Westfälischen Kohlen¬
syndikats weist der Ruhrkohlenabsatz für den
Monat Juni eine nicht unwesentliche Steige¬
rung auf . Der Monat Mai hatte bekanntlich
infolge des Streiks in der Rheinschiffahrt und
der beschlossenen Drosselungsmassnahmen
des Syndikats einen Absatzrückgang von mehr
als 20 Prozent gebracht . Dieser Rückgang
konnte im Juli um rund io Prozent wieder ein¬
geholt werden . In der Hauptsache wird das
unbestrittene Gebiet von dieser Absatzsteige¬
rung erfasst , während der Absatz in das be¬
strittene Gebiet noch einen geringen Rückgang
aufweist . Die Verhältnisse haben sich aber im
Juli wesentlich geändert , da das Syndikat da¬
zu übergegangen ist , den Absatz in das be¬
strittene Gebiet wieder stärker zu betreiben ,sodass in diesem Monat der 20prozentige Ab¬
satzrückgang des Monats Mai voll eingeholt
werden dürfte . Die Absatzsteigerung in Koks
ist im Monat Juni noch stärker als derjenige
in Kohle . Für diese Entwicklung dürften in
der Hauptsache die Sojnmerrabatte verant¬
wortlich sein . Die Händler versuchen , soweit
es ihnen möglich ist , sich zu den billigen Prei¬
sen einzudecken . Besonders der Bedarf an
Brechkoks ist ausserordentlich hoch und kann
kaum befriedigt werden . Einzelne Zechen
sind mit ihren Lieferungen sogar im Rück¬
stand . Auch das Exportgeschäft hat sich
nicht unwesentlich gehoben , wie ja auch aus
den Absatzzahlen für das bestrittene Gebiet
zu ersehen ist . Es muss allerdings berück¬
sichtigt werden , dass der augenblickliche gute
Absatz nur eine vorübergehende Erscheinung
ist ' und mit den Sommerrabatten zusammen¬
hängt . Fallen diese erst weg , dann dürfte der
Absatz wieder rückläufig werden .

Wie oben bereits erwähnt , hat das Syndikat
den Absatz in das bestrittene Gebiet wieder
etwas verstärkt . Die zugestandene Erlösstei -
gerüng beginnt sich auszuwirken und gestat¬
tet dem Bergbau auch das Exportgeschäft wie¬
der in stärkerem Umfange zu betreiben , ob¬
gleich nach wie vor in den bestrittenen Ge¬
bieten nur zu Verlustpreisen gearbeitet wer¬
den kann . Man nimmt aber anscheinend diese
Verlustgeschäfte in Kauf , um den Zechen eine
stärkere Produktion zu sichern . Es scheint
eine stärkere Förderung verbunden mit den im
tinbestrittenen Gebiet erzielten höheren Prei¬
sen die Absatzsteigerung in das bestrittene
Gebiet tragbar zu gestalten . Diese Massnahme
kann natürlich im Interesse der Belegschaften
nur begrüsst werden , da sie sicherlich geeignet
ist , die Feierschichten zu vermindern . Aller¬
dings droht dem Ruhrbergbau wieder eine
neue Gefahr . Diesmal kommt sie erneut vom
Englischen Bergbau . Nach Londoner Meldun¬
gen ist eine neue Subventionierung des engli¬
schen Bergbaus geplant . Die ursprünglich
vorgesehene Steuerentlastung soll ersetzt wer¬
den durch eine Vergütung der Regierung an
die Eisenbahnen , die zur Ermässigung der
Kohlenfrachten benutzt werden soll . Aller¬
dings soll die Frachtermässigung auf Export¬

kohlen , Bunkerkohlen und Industriekohlen be¬
schränkt bleiben , während Hausbrandkohlen
und Industriekohlen beschränkt bleiben , wäh¬
rend Hausbrandkohlen von der Ermässigung
ausgeschaltet werden . Die Barvergütungen
werden sich auf einer derartigen Höhe bewe¬
gen , dass es den Eisenbahnen möglich sein
wird , im Durchschnitt eine Herabsetzung der
Frachten um 9— 11 Cents je Tonne vorzuneh¬
men . Regierungsseitig ist man der Ansicht ,dass der auf diese Weise dem Bergbau in der
Preisbildung ermöglichte Spielraum gross ge¬
nug sein wird , um die verlorenen ausländischen
Absatzgebiete vor allem in den nordischen
Ländern , wiederzugewinnen . Der Passus , der
die Grundsteuern der Eisenbahnen regelt , soll
bereits in Kraft gesetzt werden . Danach er¬
halten die Eisenbahnen 75 Prozent der von
ihnen geleisteten Lokalsteuern , insgesamt also
einen Betrag von etwa 4 Millionen Pfund jähr¬
lich , der ursprünglich zur Frachtermässigung
für andere Erzeugnisse der Schwerindustrie
benutzt werden sollte , jetzt aber allein dem
Bergbau vorbehalten bleibt . Die Durchfüh¬
rung dieser Vorschläge bedeutet natürlich
nichts anderes als die Aufnahme eines ver¬
stärkten Kampfes mit der Ruhrkohle . Wieweit
sich die Verhältnisse trotz der in der letzten
Zeit vom Ruhrbergbau vorgenommenen Ab¬
satzsteigerung in das bestrittene Gebiet ent¬
wickelt haben , beweist die Tatsache , dass eine
Anzahl Zechen des Reviers bereits dazu über¬
gegangen ist , ihre Produktion an Gasflamm¬
kohle einzuschränken . Sollte es dem englichen
Bergbau möglich sein , auf Grund der staat¬
lichen Subventionen die Exportpreise noch
stärker herabzusetzen , so wird es natürlich
dem Ruhrbergbau schwer fallen , in den be¬
strittenen Gebieten mit dem englischen Berg¬
bau erfolgreich in Konkurrenz zu treten . Es
ist nicht ausgeschlossen , dass eine erneute
Drosselung des Absatzes in die bestrittenen
Gebiete vorgenommen wird , womit gleichzeitig
eine weitere Fördereinschränkung und auch
Stillegungen grösseren Stils verbunden wären .
Allerdings befindet sich heute noch alles in
der Schwebe , sodass man es verstehen kann ,
wenn der Ruhrbergbau zu den beabsichtigten
Massnahmen der englischen Regierung eine
abwartende Haltung einnimmt . Dass es dem
Ruhrbergbau trotz der zugestandenen Erlös¬
steigerung um 1 RM . je Tonne noch recht
schlecht geht , beweist die Tatsache , dass die
Gewerkschaften König Ludwig und Langen -
brahm bisher für das dritte Quartal eine Aus¬
beuteausschüttung noch nicht beschlossen
haben und die Gewerkschaft Carohis Magnus
die monatliche Ausbeute von 50 RM . auf 25
RM . ermässigt hat . Der Bergbau braucht
heute die Mittel zur inneren Stärkung , umso -
mehr als neue Rationalisierungsmassnahmen
durchgeführt werden und ein verschärfter
Konkurrenzkampf nur dann .mit Erfolg durch -

Geführt
werden kann , wenn es gelingt , die

elbstkosten noch mehr als bisher zu senken .
Die Entwicklung befindet sich aber noch in
Fluss , sodass es schwer ist , auch nur etwas
über die Lage des Ruhrbergbaus in zwei oder
drei Monaten zu sagen . Vielleicht bringt der
Herbst neue Pläne und neue Massnahmen .

Berliner Börsenstimmungsbild
Berlin , zi . Juli . Die heutige Börse brachte

allgemein eine Enttäuschung . Hatte man ge¬
stern noch geglaubt , dass die Polyphon -Be -
wegung nach unten ihr Ende erreicht habe , so
musste man sich eines besseren belehren las¬
sen . Die Aktien erschienen mit Minus -Minus -
Zeichen an der Maklertafel und wurden schon
vor Kurs ca . 25 Prozent unter gestrigen
Schluss taxiert . Unter grosser Beteiligungder Spekulation stellte sich dann die erste
Notiz 33 Prozent niedriger , was natqrgemässauf die übrige Börse abfärben mussti . Auch
das andere Sorgenkind der letzten Zeit , der
Glanzstoffmarkt , lag schwach . Glanzstoff ver¬
loren 13 Prozent , Bemberg , verhältnismässig
besser gehalten , 6 Prozent . Die Kündigungdes Arbeitszeitabkommens im mitteldeutschen
Braunkohlengebiet , der unregelmässige New -
yorker Börsenverlauf , die anhaltende Ge-
schäftslosigkeit trugen ebenso wie der Ultimo
und die Nachfrage nach Tagesgeld zu der
schwächeren Tendenz bei . Die Kursrück¬
gänge hielten sich bei den Nebenwerten in be¬
scheidenen Grenzen ( selten über 1 Prozent ) ,
betrugen aber bei den schwereren Papieren bis
zu 7 Prozent . Bemerkenswert fest lagen Bank
für elektrische Werte , Reichsbank , Adler¬
werke , Löwe , Hirsch Kupfer , Hösch und
Dtsch . Linoleum . Bei letzterem dürften die
günstigen Modalitäten bei der Kapitalser¬
höhung im Linoleumtrust (3 : 1 : 115 Prozent )
angeregt haben . Die Hamburger Insolvenz
scheint erledigt zu sein und hatte wohl mehr
lokale Bedeutung . Neues stärkeres Angebot
in Dtsch . Atlanten war jedenfalls ausgeblie¬
ben . Im Verlaufe war die Tendenz mehrfachen
Schwankungen ausgesetzt , die Stimmung blieb
nervös , und das Geschäft war klein . Eine
Ausnahme machten Reichsbank , die auf anhal¬
tende , angeblich amerikanische Käufe , fester
lagen . Auch Tietz und Farben fanden etwas
mehr Beachtung , während sonst die Kurse
unter dem Eindruck der weiter schwachen
Veranlagung der Polyphonaktien standen . An¬
leihen nach schwächerem Beginn etwas erholt ,
Ausländer geschäftslos , Bosnier bis Proz .
niedriger , Anatolier eher etwas anziehend . Am
Devisenmarkt lag der Dollar fest , das Pfund
eher etwas leichter . Geld war immer noch
sehr gesucht , Tagesgeld , das heute identisch
ist mit Geld über Ultimo , 8—9Vi Prozent , Mo¬
natsgeld 8—y Prozent , Warenwechsel ohne
Umsatz . Pfandbriefe uneinheitlich und 'über¬
wiegend schwächer . Roggenpfandbriefe wie¬
der lebhafter und erneut 10—20 Pfg . fester .

Frankfurter Bürse
Frankfurt , 31 . Juli . An der Abendbörse

konnte sich das Geschäft zwar nicht beleben
und die Umsätze waren wieder auf ein Mini¬
mum beschränkt , die Stimmung war jedoch
etwas freundlicher , da die Kulisse verschie¬
dentlich weiter kleine Deckungen vornahm .
Gegen den Berliner Schluss ergaben sich über¬
wiegend Besserungen bis zu 1 Prozent . Etwas
stärker erhöht waren Zellstoff Waldhof und
Rhein . Braunkohlen . Andererseits verloren

Börsenkurse vom 31 . «Juli 1928
Berliner Effekten

Ablösg m . Ausl . kl . 51,4
Ablösg . dto . gr . . , . 5514
Ablösg . ohne . . , • 17,1
6% Reichsanleihe . 87,5
g% Badenkohl . WanL 16,15
5% Preuss . Kali . . 6,50
5% Preuss . Roggrtbk . 8,74
Schantungbahn . , t 6,2
Südd . Eisenbahnen . • 127
Baltimore . . . , 9 105%
Hapag . . . . . . < 162%
Hambg . Südamerika t —
Hansa 195
Nordd . Lloyd . » , J 153Y*
Danatbank . , . 262
Deutsche Bank . . 161,5
Diskonto - Gesellschaft t 157,5
Dresdner Bank . . . t 162,5
Reichsbank , , » 277 %
Rhein . Kredit , , , 1 • 127,5
Akkumulatoren « > t 156%
Adlerwerke . . . , » 117
AEG v 171
Augsburg - Nürnberg » 98,5
Bergmann « 191
Berl . - Karlsruher Ind . • —
Brown - Boverie . , , 160,5
Buderus . , , , J 81
Chem . Albert , , , , —:

Daimler . , » » , 102
Dtsch Erdöl . . . 134
Dtsch Linoleumwerke f ■ 370
Dtsch . Maschinen , 54
Dtsch . Petroleum . » . t 81- 82
Eisenhandel , , » 77,5
Dynamit Nobel , , 1 122,5
Dtsch . Wolle , • • 48
Eis - Bad Wolle . . 31K
Eschweiler Bergwerk , 202,5
Farbenindustrie 257K
Feldmühle , 246
Feiten & Quilleaume * 129
Gaggenau , , , • 29
Gelsenkirchen , , , » 132
Gesfürel . . • • • t 254%
Goldschmidt » • * • 96 %
Gritzner . • • • • 130
Guanowerke » , , ■ 70
Hammersen . . , V 157
Hannov Maschinen • , 52
Harpener . , • » 144%
Hirsch Rupfer , » , • 135%
Holzmann , , » • 139
Hösch Eisen » , » * " 128%
Mix Jüdel . , » » « . 126

80. Juli . 31 . Juli .

51,20
55,30
17,5
87,5
16,15
6,55
8,74
6,4
137
104,5
162%

198%
153%
262
162
157
163
281%
127,5
160
120
170«
95,5
191 %

161
81,5

104
135,5
374 H
54%
80 - 81
77,5
121%
49
31
208
258
248
128
29
132
253,5
94K
129
70%
155
52
143
136
139)5
130
125,5

30. Juli . 31 . Juli .
Karlsruher Maschinen
Kali Aschersleben .
Knorr Heilbronn . ,
Kollmar & Jourdan ,
Lahmeyer . . . .
Leopoldsgrube . . .
Laurahütte . . . .
Lindes Eismaschinen
Ludwig Löwe . , ,
Mannesmann . ,
Motoren Deutz ,
Oberbedarf , , ,
Oberkoks . , , «
Orenstein . , » »
Phönix . . 1 , ,
Rheinstahl . ,
Riebeck Montan ,
Schuckert . . .
Siemens & Halske
Sinner . . .
Stoiberger Zink ,
Südd . Zucker . ,
Svenska . . . .
Tuchfabrik Aachen
Ver . Ut Nickel .
Ver . Glanzstoff ,
Ver Stahlwerke ,
Stahl Zypen . . .
Wanderer . , , »
Westeregeln . » »
Wieslocher Ton . ,
Zellstoff Waldhof .
Concordia Spinnerei
Bayrische Motoren .
N. S . U
Rhein -Elektr . • ,
Kronprinz Metall . »

246 244
145 K 146
79,5 76
169,5 172 *
69,5 69 %
70 70
178,5 179
225 —
130 131,5
60 K 59%
102% 103,5
118 118%
120 121,5
89 90
136 136 %
150 K 153
193 151,5
357 355,5
135 % 135%
171K 172
148% 148%
449 450
132% 132
169 K 172,5
562 550
91,5 93
204 204
145 143
245 248
101 101
288 288
123 125
263 260
56 % 55
153 150,5

Licht & Kraftv .
Zellstoff - Verein
Klöckner . . .

30. Juli . 31 . Juli .

Berliner Vevise?
30. Juli . 31 . Juli .

Geld Brief Geld Brief
Buenos -Aires 1,766 1,770 1,764 1,768
Kanada 4,181 4,189 4,183 4,191
Japan 1,898 1,902 1,895 1,899
Kairo — — — ' —

Konstantinopel 2,133 2,137 2,130 2,134
London 20,327 20,367 20,23 20,36
Newyork 4,1845 4,1925 — —
Rio de Janeiro — — — —

Uruguay 4,281 4,289 — —
Amsterdam 168,27 168,61 168,21 168,55
Athen — — 5,415 5,425
Brüssel — — 58,21 58,33
Danzig 81,31 81,47 81,22 81,45
Helsingfors 10,529 10,549 — —
Italien
Jugoslavien 7,353 7,367 7,358 7,872
Kopenhagen 111,78 112,00 111,76 111,98
Reykjavik — — — —

Lissabon — — — —
Oslo 111,71 111,93 111,69 111,91
Paris 16,38 16,42 16,375 16,415
Prag 12,402 12,422 12,404 12,424
Schweiz 80,56 80,72 80,565 80,725
Sofia — — 3,027 3,033
Spanien 68,84 68,98 68,86 69,00
Stockholm 111,97 112,19 111,92 112,14
Wien 59,00 59,16 59,06 59,18
Budapest 72,91 73,05 72,90 73,04

Amtl. Preisfestsetzung für Kupfer . Blei und Zink
(Reichsmark per 100 kg ) Berlin , den 31 VII. 1928

Kupfer. Tendenz : still Biel , Tendenz: stet :» zink. Tend . : ruhi ?
Bezahlt ariei Geld | Bezahlt Briet Seid BezahltBrie! | Geld

1. Januar , » » » » » , 126.25 126.— 42.25 42 - 49 .25 48 .75
2. Februar — 126. 25 126.- — 42 25 42 .— — 49 25 43 .75

— 126.25 126— — 42.50 4225 — 4 ^ .25 48 .75
4. April « • • • • • • * • — 126 .25 126. - — 42.50 42.25 - 49 .25 48 75
5* Mai . » » » > « » » » « — 126 .25 126.— — 42.50 42 .25 _ 49. 25 48 75
6. Juni niiiiim — 126 50 126 - — 42.50 42 .50 - 49 .25 48 .75
7. Juli . IIIIIMM — 126 50 126.« — 4J .75 42 .50 — 49.25 48 .75
8 August , 11 ih 11 — 125 .25 124.25 4150 41 .75 41 .50 — 50 . - 49 .—
9. September — 125.75 125.50 41 .75 4? . - 41 .75 — 49 .50 48 .75

10. Oktober , ,,,, , — 126 — 125 50 — 42.25 42. - — 49 .50 48 . 75
11 . November — 126 . - ' 125.75 — 42 25 42. - — 49 .50 48 . 75
1» Dezember — 126.— 126 . - — 42 25 42 . - - 49 .25 48 75

Chadeaktien 2 RM . J . G . Farben blieben fa stunverändert , für Adlerwerke erhielt sich beiebenfalls unverändertem Kurs einiges Inter¬esse . Die Anleihemärkte waren vernachläs¬
sigt . Im Verlaufe blieb das Geschäft sehrstill . nr

Warenmärkte
Landwirtschaftliche Prodnkt e

Berliner Produktennotierungen
vom 31. Juli .

Weizen , märk . 237—240, pomm . 252 , meckl254,S<J, schles . 254,50 , westpr . 257,25 , Roggenmärk . 243—246, pomm . 279 , meckl . 256,50 k
246,75. schles . 247.50—247.75. westpr . 249 bis249.50, Wintergerste 205—215 , Hafer , märk245—256, westpr . 229,50 , Mais , waggonfrei abHamburg 243—245, Weizenmehl 29.25—32 7 -
Roggenmehl 32,75—35,50, Weizenkleie 15, m £lasse 15.9—16. 1, Roggenkleie 17— 17 .25. Raps320—325 , Viktoriaerbsen 44—54. kleine Speise¬erbsen 35—40, Futtererbsen 25—27 , Pelusch¬ken 27—30, Ackerbohnen 26—28, Wicken 27bis 30 , Lupinen , blaue 14,5— 16, gelbe 16,5 bis
17,5 , Rapskuchen 19,5—20, Leinkuchen 23,9 bis
24,4 , Trockenschnitzel 17 ,4 — 17 ,6 , Soyaschrot2 . 1—22,5, Kartoffelflocken 24,8—25,2 , draht -
gepr . Roggenstroh 1—1,25 , desgl . Weizenstroh0,80—0,90 , desgl . Haferstroh 0,80—0,90, bind -
fadengepr . Roggenstroh 0,70—0,80 , desgleichenWeizenstroh 0,60—0,70, gebund . Roggenlang¬stroh 1— 1,15 , Mielitzheu 2—2,30, Häcksel 1,40bis 1,50, handelsübl . Heu 2—2,50, gutes Heu
3 .50—3 .80, Gerstenstroh , neu 0,60—0,80 , Klee¬heu 3,80—4,40 , drahtgepr . Heu 40 Pfg . überNotiz , Luzerne 4—4.50, Thymotee 3,90—4,50.
Obst

Bühler Obstmarkt . Johannisbeeren 23 bis
24, Himbeeren 50 , Reineclauden 20—26, Pfir¬
siche 50—70, Flotto 40—45, Pflaumen 28—35,Zimmerzwetschgen 42—45 , Birnen 15—35 ,Aepfel 18—35.

Fleh
Karlsruher Schlachtviehmarkt . Zufuhr :

Ochsen 53 , Preis 47—58 , Bullen 48, 44—49,Kühe 31 , 14—34, Färsen 156, 44—58, Zufuhr
bei Grossvieh zusammen 288 Stück . Kälber
75 . 49—77, Schafe — , Schweine 1006, 53—77.
Beste Qualität über Notiz bezahlt . Tendenz :
Bei Grosvieh langsam , Ueberstand , bei Schwei¬
nen lebhaft , geräumt , bei Kälbern langsam , ge¬
räumt .

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 30.
Juli . Aufgetrieben waren 471 Tiere und zwar :
10 Ochsen , 4 Kühe , 38 Rinder , 19 Farren , 6.Kälber , 394 Schweine . Marktverlauf : massig ;belebt . Ueberstand : 4 Stück Grossvieh . —
Preise für ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen
a 55—58, b 50—52, Farren a 49—51 , b und c
47—45, Kühe b und e 40—28, Rinder a 57—60,b 51—54. Schweine a—c 68—69 , d 70—72, e—f
bis g 60—64 . Die Preise gelten für nüchtern
gewogene Tiere und schliessen sämtliche Spe¬
sen des Handels ab Stall für Fracht , Markt -
und Verkaufskosten , Umsatzsteuer , sowie den
sen und Rinder I 54—56. II 46—52, Farren 50
bis 52, Kühe 30—46, Kälber 72—80, Schweine
66—72 pro Zentner Lebendgewicht . Es blieb
ein Ueberstand bei Grossvieh und Schweinen .
Tendenz : Im allgemeinen lebhaft . Die Preise
verstehen sich einschliesslich Fracht ab Stall ,
Gewichtsverlust , Marktspesen , Risiko und zu¬
lässigem Händlergewinn ,
natürlichen Gewichtsverlust ein , müssen sich
also wesentlich über den Stallpreis erheben .

Der Schlachtviehmarkt von Freiburg vom
30 . Juli , hatte einen Auftrieb von 16 Ochsen ,
12 Farren , 19 Kühe , 20 Rinder , 106 Kälber und
268 Schweine . Die Preise betrugen für Och -

Wftalle

Berliner Metallnotierungen
vom 31 . Juli .

Elektrolytkupfer 139,75, Original -Hütten -
Aluminium 190, desgl . in Walz - oder Draht¬
barren 194, Reinnickel 350 , Antimon -Regulus
85—90, Silber in Barren 81 —82,50, Gold Frei¬
verkehr per 10 Gramm 28—28,20 , Platin Frei¬
verkehr per 1 Gramm 9,50— 11. *

Pforzheimer Edelmetallpreise von 31 . Juli .
Ein Kilo Gold 2790 Mk . Geld , 2814 Mk . Brief ,
ein Kilo Silber 81,20 Mk . Geld , 82,40—83 .90
Mark Brief , ein Gramm Platin 10,20 Mk . Geld ,
10,75 Mark Brief .

Veronikawerk
Dienstag , 7. August , % 3 im Vincentiushaus

Bruchsal .

Ladische Landeswetterwarte
Ausgegeben am Dienstag .

Allgemeine Witterungsübersicht . AuS der Rück-
seit« der großen Nordmeer .Zyklone ist neuerdings
Kallluft bis zum Aermelkanal vorgestoßen ur®
wird bei ihrem weiteren Vordringen das flach«
Festlandhoch voraussichtlich verstärken . Nach vor-
übergehender Bewölkungszunahme mit Nieder -
schlagen , die stellenweise auch von Gewittern be«
gleitet sein werden , steht daher später wieder
Aufheiterung bevor .

Boraussichtlich« Witterung für Mittwsch, de»
1. August : Zunächst wolkig , strichweise Nieder -
schlüge, stellenweise in GewitteÄegleitung , kühler.

Wasserstand des Rheins vom 31. Juli , morgens
6 Uhr : Waldshut 264 , gest. 3 ; Schusterinsel
unverändert ; Kehl 242, unverändert ; Maxau 40o,
gef . 4 ; Mannheim 277, gef . 7 Zentimeter .
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Karlsruhe
den 1. August 192 $

Allgllft
Ferientage, Reife, und Erntezeit , heiße , bren.

^ende Sonnenglut über wogenden , goldenen Korn,
feldern . früchteschwere Obstbäume in lauschigen
Torfgärten , an Landitraßen und Feldern , la-
chender blauer Himmel über emsig in Feld und
>>lur schaffenden Menschen , hochbeladene Ernte ,
wagen , froheS Badeleben in Fluß und Bach
Bitd See , kühler werdende, zauberhafte Sommer -
nachte — das ist der August , in dem der Tom -
arer sein stärkstes , aber auch fast schon sein letztes
Machtgebot entfaltet . Erntemonat oder Ernig
« ird er auch in alten deutschen Kalendern ge-
nannt . Für den Landmann der Sorgen , Mühen
und Arbeit voll , legt er über die Steinquadern '
der Städte einen Hitzedruck, der den Städter ,
wenn ti irgend geht, hinauStreibt in die Bäder,
auf die Höhen und in die erfrischende Waldes-
kühle. Der Landmann sieht eS allerdings gern ,
wenn der Augurst sonnig und trocken ist ; denn
..was soll im Herbst geraten , das mutz der Au -
gust braten " . Von ganz besonderer Bedeutung
für daS Wetter find nach einem alten Volksglau -
den der St . LaurentiuStag am 1» . August und
der St . BartholomäuStag am 24. August . Mit
Beziehung auf diese beiden Tage sagt eine alte
Bauernregel : Sind Lorenz und Bartel schön,
» ird der Herbst auch gut ausgehen . — Freund -
licher Bartel und Lorenz , machen den Herbst zum
Leng. — Mit dem August ist die Höhe des Iah -
res überschritten . Langsam fällt , zunächst im
Tal , dann auf den Höhen , der sommerliche
Schmuck der Felder , Wissen und Gärten . Der
nachfolgende September schreitet schon vielfach
über kahle Stoppelfelder und die beginnende
HeiÄstbestellung kündet bereits das Scheiden des
Sommers an .

Sommeroperette im Stadttschen
Kovzerttaus

„Der Better von Dingsda ".
Lustig in Ehren kann niemand verwehren !

Auch Goethe meint eS m seinem Faust : Mir ist
so lanibalisch wohl al » wie SM PS . . . . Dr ei -
mäderlhaus " und „ Försterchristel " be»
deuteten erst den Auflakl sommerlicher Er -
holung in der Urgemütlichkeit eines altwiener -
lichen Milieus , wo der Frohsinn schon eine
Jahrhunderte alte Heimstätte hat . „ Der Vet -
ter von DingSda " steigert als waschechter
Operettenschlager diese Heiterkeit zu einer
Ausgelassenheit , die zwischen Groteske und Lust -
spiel hin und her pendelt , m der aufsteigenden
Linie Buster Keaton.Charlie Chaplin-Pat und
Patachon , mit dem Erfolge , das Stammpublikum
unseres diesjährigen SommerrHeaters von An »

wenn die sonst wenig beachteten ..Winlersetten
bei Renschen so zierlich und possierlich prüfen.
tuet werden, wett es wohl so zur Operette in
der heißen Sommerszeit gehört . Wieder sind die
einzelnen Rollen den Charakteren des Stückes
entsprechend vorzüglich verteilt . Else Müller
als Freundin „ Hannchen " ist auch hier die
frische Ader des ganzen Stückes , die nun ein .
mal nicht anders als nur kavieren kann durch
ihr naives , unvermitteltes Spiel . Ob altbücger -
lich oder hochmodisch gekleidet, hat dabei nichts
zu sagen , sie ist einfach reizend in ihren Manie -
ren . Maria Spall ! als Frau Wilhelmine täa -
elt und tuschelt zur „entsetzlichen " Freude des
ZublikumS. Friede ! G i e r g a als Julia de

Wsert meistert die Töne mit einer durchdrin¬
genden Kraft , die sich selbst in den höchsten
Lagen nicht bricht . Johannes Müller als der
mehrfach Pseudonyme fremde schwingt sich mit
einem angeborenen Elan durch alle Partien hin.
durch gesanglicher und theatralischer Art . C.
Hechinger und Edi Hirsch , wenn auch nur
die Diener Karl und Hans , erinnern zu stark
an bekannte IilmgroteSkkünstler , di « schon durch
die Konturen ihrer Nase uns ihrer Backen-
knochen ein fertiges „ Bühnenerlebnis " bedeuten .
Wenn sie auch nur sog. Statisten sind , sie ge-
hören dazu , soll eine Operette schmissig sein .
Melodiös ist die Must * von Eduard Künnecke ,
die unter oer Leitung von Kapellmeister Eugen
Neff zum Vortrag gebracht wird . Die Weisen
des armen Wandergesellen sind Perlen echter
Volksliederkunst und bilden den künstlerisch
musikalischen Höhepunkt des »Vetters von
Dingsda ". - t.

Tie Kölner Sieger werven gefeiert!
Einen wirklich würdigen und großartigen

Empfang ließ der Karlsruher Turnver -
ein 18 4 S seinen vom Kölner Turnfest heim-
kehrenden Siegern zuteil werden . Wir Karls ,
ruher find es gewohnt , daß Namen wie :
Schmidt Max . Geisthardt , Kiefer auf der Sieger -
liste erscheinen, wir durften erwarten , daß sie
sich auch beim großen Reichstreffen in Köln
durchsetzen und dem Namen ihrer Vaterstadt und
ihres Vereins neuen Glanz und Ruhm verschaf¬
fen . Sie haben uns nicht enttäuscht. S chm i d t
kam im Neunkampf für Aellere auf 142 Punkte .
Geist Hardt im schweren Fünfkampf auf 104
Punkte, Kiefer im Zwölfkamps auf ISS
Punkte , schließlich Kuiterer auf 104 Punkte .
Die badischen Turner und der K.T .V. 46 hatten
also allen Grund , stolz auf die Erfolge zu sein

« '^gern tn der Heimat zuteil werden ließen .
Beim verlassen deS Bahnhofes wurden sie von
einer unübersehbaren Menschenmenge und einem
«■usch der Harmoniekapelle beßrützt . Herr
Braun , der Borstand der Sängerriege deS
£ -DV nahm das Wort , um dem Stolz und der
Befriedigung der Mitglied » des Vereins und

Die großen Ferien
Am 29. Juli begannen die Sommerferien ,

die bis zum 10. September währen . Seit
langen Jahren ist es Brauch , daß das Schul -
zeugnis am letzten Schultage den Kindern
ausgehändigt wird . Für die Schüler , die
genügende und bessere Leistungen aufweisen ,
mag das durchaus richtig sein . Nicht aber
für die, die schwach stehen und die Ferien
zur Ausfüllung der Lücken benutzen möchten.
Es ist keine Gelegenheit mehr mit den Leh»
rern Rücksprache zu nehmen , ob überhaupt
Nachhilfe angebracht ist, und wenn , über die
Art , wie am besten andere Ergebnisse zu
erzielen sind . Hat der Schüler durch eigens
Nachlässigkeit ein schlechtes Zeugnis erhalten ,
wäre es eine wirksame Strafe , ihm ein
Ferienvergnügen zu entziehen . Aber das
geht nicht mehr , denn die meisten Abmachun -
gen lassen sich nicht mehr rückgängig machen.
In der Aufregung . die das Reisen mit sich
bringt , ist auch in vielen Fällen kaum Ge -
legenheit zur eingehenden Würdigung des
mangelhaften Zeugnisses .

Wie soll das Kind die Ferien verbringen ?
Auch die Jugend will Ausspannung und
Erholung haben . In vielen Fallen wird das
Zeugnis hierfür maßgebend sein. Ist dieses
genügend oder besser, so verschont man die
Kinder mit größeren Ferienarbeiten . Nicht
ohne Grund hat das Ministerium der Schule
verboten , Ferienarbeiten zu stellen . Glaubt
das Elternhaus , sein Kind in den Ferien
doch zu Schularbeiten heranziehen zu sollen,
so nehme es vorher Rücksprache mit den
Lehrern .

Für eine zweite Gruppe von Schülern
und Schülerinnen möchte ich , so schreibt Dr .
Hüttermann - Paderborn in der „Köl -
ner Zeitung "

, mit noch größerem Nachdruck
eine Lanze brechen , nämlich für diejenigen ,
die mit knapper Not und äußerster Nachhilfe
Ostern das Ziel der Klasse erreicht haben
und die jetzt notwendigerweise versagen , wie
wir Lehrer das alljährlich feststellen . Ich
sehe noch immer so einen kleinen , braven ,
fleißigen Jungen vor mir , der seine äußerste
Kraft hergegeben hatte und die doch nicht
langen wollte . Beim Anblick seines mangel -
haften Zeugnisses kam der Stoßseufzer
„Jetzt mutz ich wieder die ganzen Ferien
lernen .

" Und doch war das Lernen für die-
ses Jahr aussichtslos . Warum also die
Kosten machen , warum sich selber Aerger und
Verdruß aufladen , warum vor allen Dingen
das arme Kind quälen , warum die Gesund -
heit des Kindes in Gefahr bringen . Ge-
rade in diesem Punkte wird von ehrgeizigen
Eltern , die das Nichtversetztwerden ihres
Kindes immer noch als Schande ansehen ,
viel gesündigt . Man nehme in solchen Fällen
eingehende Rücksprache mit den Lehrern .
Und wenn diese der Meinung sind , daß das
Ziel der Klasse in diesem Jahre nicht

erreicht wird , dann gönne man einem solchen
Kinde auch einmal seine Ferien .

So sehr ich in den obigen Zeilen den
Eltern Liebe empfohlen habe , ebensosehr
empfehle ich ihnen bei denen , die lediglich
faul gewesen sind. Strenge und energische
Nachhilfe . Ihnen entziehe man reichlich
freie Zeit . Man braucht dabei nicht allzu
ängstlich zu sein , denn diese Gruppe wird
bei ihrer Veranlagung schon zu ihrem Rechte
kommen . Irgendein Versagen einer Ferien -
Vergünstigung (aber nicht nur androhen ,
sondern auch durchhalten ) wird oft sehr heil -

ziehen . Daß dassame Folgen nach sich z
Elternhaus mit der Schule wegen Nachhilfe
usw. in Verbindung tritt , erachte ich siir
selbstverständlich .

Noch einige Worte über die freie Zeit . Wie
soll sie das Kind in den Ferien verbringen .
Tausende und aber TauseÄe wandern heute
durch das schöne Heimatland . Weiß man
diese Kinder in sicherer Obhut eines Lehrers
oder älterer , zuverlässiger Kameraden , lasse
man sie wandern . Das wird ihnen die größte
Freude sein. Es wird ihnen aber auch bei
verschuldetem , schlechten Zeugnis eine wirk -
same und empfindliche Strafe sein , lernen
zu müssen. Es ist durchaus nicht lieblos ,
wenn der Quartaner oder Tertianer eine
Wanderung mit Kameraden , wobei man in
der Jugendherberge oder im Heu schläft und
selbst abkocht, einer Reise mit den Eltern
vorzieht . Letztere Reise ist ihm oft lang -
weilig , ersteres hat ein Stück Romantik . Und
freuen wir uns , wenn unsere Jugend noch
für sie schwärmt . Viele Eltern sind nicht in
der Lage , ihren Kindern eine Reise zu ge-
statten . Es ist verständlich , daß die Verant -
wortung für ihre Kinder jetzt größer ist ,
als wenn sie morgens in der Schule waren
und nachmittags ihre Schularbeiten machten .
So sind die Eltern häufig froh , wenn sie,
um einen oft gehörten Ausdruck zu gebrau -
chen, „die Kinder für einige Zeit los sind " .
Gerade in den Ferien kann man den Eltern,
wie heute die Dinge liegen , nicht genug emp >
fehlen , aufs schärfste zu überwachen , wo sich
die Kinder aufhalten und mit welchen Freun -
den und Freundinnen sie gehen . Leicht wer -
den in den Ferien neue Freundschaften ge-
schlössen . Mutter und Vater , die es wirklich
ernst mit ihren Kindern meinen , werden sich
diese anschauen . Sie werden nicht so sorglos
sein , wie es die Krantzaffäre zeigte . Ganz
besonders werden sie in größeren Städten
einem nächtlichen Fernbleiben ihre besondere
Aufmerksamkeit widmen und sich nicht mit
einem telephonischen Anruf des Sohnes oder
der Tochter zufrieden geben.

Lektüre und Kinobesuch sind auch Punkte ,
die in den Ferien ganz besondere Ueber -
wachung erfordern .

aller Anwesenden Ausdruck zu geben , schließend
mit einem dreifachen „ Gut Heil " auf die Sieger ,
in das die Menge begeistert einstimmte . Dann
ging es in einem imponierenden Zug durch die
Neue Bahnhofstvaße , Karl , und Kaiserstrahe
jum Vereinslokal in das Nowack. Voran die

, armoniekapelle , die Fahne hinter ihr die Sie -
ger , lorbeergeschmück ^ und mit Blumengrüßen
aus zarter Hand überschüttet . — Schließlich sei
nicht vergessen , wie herzlich der Mühlburger
Turnverein seine Kölner Sieger , die Tur -
ner Regenscheidt und Schütz und die
Turnerinnen Geschwister Gänger , die ein -
zigen Vertreterinnen der Turnerinnen aus dem
Karlsruher Turngau feierte . Schon an der
Richard Wagnerstraß ? war fast ganz Mühlburg
versammelt , eS regnete förmlich Blumen , dann
ging es in die festlick geschmückte Westendhalle ,
woselbst Gärtnermeister R e b e r einen mäch«
tigen Blumenkorb überreichen ließ . K . A.

BegrüßungSabend des Karlsruher Männer -
turnvereins für seine Teilnehmer am Kölner

Turnfest
Am Montag trafen die Kömfahrer des Karls »

ruher Männerturnvereins abends nach 6 Uhr in
Karlsruhe ein und wurden am Bahnhof empfan -
gen . Im Konlordiensaal des Moninger begrüßte
sie Turnratsmitglied Alb recht und dankte im
Namen des Vereins allen Turnern und Turne -
rinnen , welche in Köln oder für Köln mitgewirkt
hatten , insbesondere den Teilnehmern an der
Kreisriege und an oen Meisterschaftskämpfen ,
den Einzelwetturnern , wie auch den Schwim -
mer bei der Rheinstaffel . Den Sie »
gern im Wetturnen Fritz F l e i tz, Werner
Rothe und Gustav L ö r ch e r sprach er beson -
deren Dank und Glückwunsch aus . Er dankte
auh Herrn Schwörer , der sich um die Reise »
Veranstaltungen durch aufopfernde Hingabe be -
sonders verdient gemacht hat .

Der 2. Vorsitzende des Vereins , Herr M u s e r ,
dankte im Namen der Teilnehmer für die Be -
grüßung , erzählte von der frohen Reisestimmung ,
von der erhebenden Ansprache an den 10.
vor dem Niederwalddenkmal , von der herrlichen
Rheinfahrt , die jeden aufs neue mit ihrem «an .
zen Zauber umfängt , von dem feldmäßigen Mas »
senlager , das unsere Mitglieder mit 200 andern
erhielten und von dem

'
freundlichen Gastwirt ,

einem alten VeceinSmitHlied . Er schilderte den

Eindruck der gewaltigen Massen , der riesenhaften
Ausmaße an Raum und Zahl und die Pünktlich -
keit der Ausführung beim Aufmarsch und bei den
Freiübungen . Einzigartig war die Ergriffenheit ,
die sich bei manchem wackern Turnersmann zu
Tränen steigerte , als sich die Fahnen zur Gefal -
lenen -Gedenkfeier senkten und der Eindruck des
Niederländischen Dankgebets bei den Worten :
Herr mach uns frei ! — So ließ der Begrüßung ? -
abend auch die Zurückgebliebenen einen tieferen
Einblick tun in das Turnfest und zeigte nachhal -
tig die gewaltige vaterländische Bedeu -
tung dieses Festes .

L.K . B . - Tagung . Die Tagung des A .K.V .-Ver -
bandes hat gestern inoffiziell begonnen . Aus
allen Teilen Deutschlands sind die VerbandSmit »
glieder zusammengekommen . Schon gestern wa -
ren weit mehr eingetroffen , alz die Zahl der An¬
meldungen ergeben hatte . Am Nachmittag konnte
der Vorstand bereits eine Sitzung abhalten .

Arbeitsjubiläum . Der Malergehilfe Karl Rath -
g e b e r kann heute sein Wjähriges Jubiläum bei
Malermeister Karl Olberle, hier begehen . Mit
einer Ehrung durch den Arbeitgeber ließ die
Handwerkskammer Karlsruhe dem Jubilar ein
Diplom für treue Arbeit überreichen .

Mietsfestsetzung für Juli : Wohnräume 120
Prozent , gewerbliche Räume 134 Prozent der
Gefamtmicte .

Die »ordere Radgabel gebrochen. Montag vor -
mittag brach einem Radfahrer , während er durch
die Karl Friedrichstraße fuhr , die vordere Gabel
seines Fahrrades . Er stürzte dabei zu Boden und
verletzte sich im Gesicht so erheblich , daß er nach
dem Krankenhaus verbracht werden mußte .

Zusammenstoß verschuldet . Montag abend
verschuldete ein Motorradfahrer durch falsches
Einbiegen von der Hans Thomastraße in die
Stefanienstraße ein Zusammenstoß mit einem
Oberrealschüler . Dieser fiel vom Rad und wurde
verletzt . Das Fahrrad wurde stark beschädigt .

In die Räder hineingefahren . Montag vor -
mittag fuhr Ecke Augarten - und Ettlingerstratze -
ein aus der Augartensträße kommender Radfahrer
unter Nichtbeachtung des Vorfahrtsrechts einem
durch die Ettlingerstraße fahrender ? Personen -
kraftwagen in die Räder hinein . Er wurde dabei
mehrere Meter weit geschleift, kam jedoch mit dem
Schrecken davon . Sein Rad allerdings ging in
Trümmer . — Der gleiche Vorfall ereignete sich

Ecke Sofien » und Karlstratze, wo eine
aus der Sofienstraße kommende Radfahrerin in
einen auf der Karlftratze fahrende » Personen -
kraftwagen hineinfuhr . Die Radfahrerin kam zu
Fall und verletzte fich leicht im Geficht, ihr Rad
wurde beschädigt.

Der angetrunkene Sauf « «« » »ad sei« Töch -
terchen im Auto gegen eine» Leitungsmast ge -
fahreu . Ein 34 Jahre alter Kaufmann fuhr
Montag abend in stark angetrunkenem Zustande
mit seinem Personenkraftwagen durch die Breite -
straße in Beiertheim in Richtung Karlsruhe . Als
er einer Radfahrerin ausweichen wollte, fuhr er
mit seinem Wagen gegen einen Leitungsmast der
Straßenbahn . Der Anprall war so stark, daß an
dem Wagen die Steuerung weggerissen wurde
und im übrigen Kühler , Schutzscheibe und die
Kotflügel stark mitgenommen wurden . Da » acht
Jahre alte Töchterchen de» Kaufmanns wurde
bei dem Zusammenstoß am Kopf erheblich verletzt .

Die Feuerwehr muß ein beschädigtes Auto ab -
schleppen. Dienstag Nacht gegen 3 Uhr stieß
infolge falschen Einbiegens von der Westendstraße
in die Kaiserstraße ein Kraftdroschkenführer mit
einem anderen Taxameterführer zusammen . Beide
Fahrzeuge wurden stark beschädigt. Da » eine
davon mußte durch die Feuerwehr abgeschleppt
werden . Die Führer selbst blieben unverletzt .

Ein « ett von Kinder « beim Feuerlespielen i«
Brand gesteckt. Montag abend spielten die in der
verschlossenen Wohnung in der Durmersheimer -
straße allein gelassenen Kinder eines Stadtarbei -
ters mit Zündhölzern und steckten dabei ein Bett
in Brand . Anwohner aus der Rachbarschaft wur -
den auf den entstandenen Rauch aufmerksam ,
drangen in die Wohnung ein , brachten die Kinder
in Sicherheit und löschten den Brand .

Balkon — K »hle«bügeleisen — Blumentisch in
Feuer und Rauch . Montag nachmittag entstand
auf dem Balkon eines ' HaufeS in der Goethsftraße
dadurch ein Brand , daß aus einem dort stehenden
Kohlenbügeleisen ein Funken gegen den Vorhang
flog , welcher Feuer fing und einen Blumentisch
in Brand setzte. Das Feuer konnte von Haus -
bewohnern gelöscht werden . Verletzt wurde
niemand .

' Festgenommen wurden : Ein Monteur von
ter , ein Anstreicher von hier , eine Arbeiterin von'
heingönnheim , sämtliche wegen Diebstahl », eine

Frau von Pforzheim wegen Abtreibung , ein
Mechaniker von Durlach wegen Erregung öffent -
lichen AergernisseS durch Vornahme unzüchtiger
Handlungen , ein Schuhmacher von Pforzheim
wegen Diebstahls im Rückfall, ein aus einer
Anstalt entwichener Fürsorgezögling , ferner zehn
Personen wegen verschiedener sonstiger strafbarer
Handlungen .

Beranktaltunge«
Feuerwerk im Stadtgarte «.

Nach längerer Pause findet im Stadtgarten
am Samstag , den 4. August d. I ., 20 Uhr anläß -
lich der in Karlsruhe stattfindeichen 48 . Her - '
bandstagung des Verbandes katho -
lischer kaufmännischer Vereinigun -
gen Deutschlands ein Feuerwerk stqjt ,
ausgeführt , von der rühmlichstbekannten ~
W . Fischer , Cleebronn (Württemberg )
Verbindung damit ein« bengalische Bei
deS Sees und Sees und der Anlagen , während
die Boote auf dem See reichen Lampionfchmuck
aufweisen werden . Den musikalischen Teil des
Abends führt die Polizeikapelle unter Leitung
des Herrn ObermusikmeisterS F . Heifig aus .
Näheres siehe Plakate und Anzeigen .

Rheinfahrten ad Karlsruhe . Wie bekannt , sin -
den in den nächsten Tagen mehrere Fährten mit
dem Doppeldeckmotorschiff Freiherr vom Stein "
der Köln -Düsseldorfer Rheindampfschiffahrtsge -
sellschaft statt , die bis Speyer und GermerSheim
führen . Da in Germersheim am 1. August eine
Landebrücke fertiggestellt wurde , wird der ^Frei »
Herr vom Stein ' am 3. und 4. August die Nation
Bermersheim anlaufen . Die Besucher von Ger .
Mersheim und Speyer werden darauf aufmerk,
sam gemacht , ihre Personenausweise nicht zu
vergessen .

Promenadekonzert . Am Donnerstag , den 2.
August , findet von 12—1 Uhr auf dem Platz
der Lutherkirche ein Promenadekonzert der Poli .
zeikapelle unter Leitung von Obermustkmeister
Heists statt.

Kaffee Bauer. Als Einlage im heutigen Mitt -
wochkonzert kommt Beethovens Rlaviertrio ox. I ,
Nr . z zum Vortrag . Aus dem vielseitigen pro -
gramm seien erwähnt : Ouvertüre zur © per Gberon
v . Weber , Wagners Fantasie a. d. Gxer Tannhäu -
ser und Griegs Per G?nt Suite Nr . (Siehe die
Anzeige .)

TaseS -Anzeiger
für Mittwoch , den 1 . August 1928

Städtisches Aonzerthau». Abend, Xs Uhr : „Der
Vetter aus Dingsda ."'

Stadtgarten . Nachmittags 4 Uhr : Konzert der Po -
lizeikaxelle .

Kaffee Bauer . Abends H 1) Uhr : Sonderkonzert .
Freiw . Feuerwehr Karlsruhe . Abends 8 Uhr in

der „Alten Brauerei Kammern * : Außerordent¬
liche General - Versammlung .

Badische kverkschau 192$ (Karl - Lriedrichstraße t ?) :
vormittags 10— 1 Uhr und nachmittags 5 bis 6
Uhr .

Stadion Durlach . Bei günstiger Witterung :
Konzert .

Herausgeber und Verleger : Badenia , A. - G . für
Berlag und Druckerei, Direktor Wilhelm Johner .
Karlsruh .- i B . Hanpischristleiter : Dr . I . Th .
Meyer . Ver <,ntwor ! ttch für Nachrichtendienst ,
Politik und Hanoel : Dr . Willy Müller - Reif , für
auswärtige Politik und F uilleton : Dr . H. A.
Berger , für Anzeigen und Reklamen : Otto KrauS ,

sämtliche in Karlsruhe , Steinstraße 17 .

Ketten
kaufen Sse am besten

im bewährten
Special - Geschäft!

ÄrDOld - Bettstellen mit Patentrost . 28.— 19 .50
M & tratZen 3teilig , mit Keil 29 .50 18 . 50

Fertige Betten Ä 17.50 ^ inUen . 4.90
mit Wollfüllung . . . . 21 .— 12 . 50

Zustellung gratis durch Lies Cr- Auto !

Lassen Sie Ihre Betten una Matratzen Jetzt durch
unsere eriahrenen Fachkräfte umarbeiten .

Verlangen Sie unverbindliches Angebot ,

W. Boiänder

'f'ffi
I



Mittwoch, den 1. August 1928 Nr . 2il

Amtliche Anzeigen .
Das Konkursverfahren über daz Vermögender Firma Ernst Marx , HauShaltungsgeschästin Karlsruhe . Luisenstraße SS , wurde nachAbhaltung des Schlußtermins aufgehoben .
Karlsruhe , den 18. Juli 1928. 8378

Geschäftsstelle des Amtsgerichts A L

Das Konkursverfahren über das Vermögender Tabalfabril Geropp & Co., ®. m. B. H„in Karlsruhe , wurde nach Abhaltung des
Schlußtermins aufgehoben .
Karlsruhe , den 21. Juli 1928. 8380

Geschäftsstelle des Amtsgerichts A 5.

Sebäudeiondersteuer betr .
Die vierte Monatsrate der Eebäudesonder -steuer (Jultrate ) ist bis spätestens S. Auguii1928 zu entrichten . Wer bis zu d fem Zeit -

Punkt seine Steuerschuld nicht begleicht, hat 10v. H. Verzugszinsen zu entrichten und außer »dem Zwangsvollstreckung zu erwarten . 8376
Karlsruhe , den 1. August 1928.

Stadthasptkaffe .

Wilder Bersteignung .
Am Mittwoch , de» IS . August 1328, vor-

mittag » von g Uhr «ad nachmittags von 2 |Uhr an , findet im Versteigerungslokal des
Städtischen Leihhauses , Echwanenstrabe S, 2.Stock, die öffentliche Versteigerung der ver¬fallenen Pfänder vom Monat Dezember Nr .34 558 bis mit Nr . 37 53g gegen Barzahlungstatt .

Zur Versteigerung gelangen : Fahrräder —
Nähmaschinen — Koffer — Schuhwerk — Her¬ren - und Damenkleider — Wäsche — Stoffe— Bestecke — Feldstecher — goldene und Mb.Uhren — Juwelen — Musikinstrumente usw.Fahrräder und Nähmaschinen kommen Mitt -
wochS 2 Uhr mittags zur Versteigerung .Das VersteigerungSlokal wird % Stundevor Wersteigerungsbegiiin geöffnet . Dt« Kassebleibt an dem Verfteigerungstage und amTage vorher nachmittags geschloffen . 8370

Karlsruhe , den 27. Juli 1928.
Städtische Pfandleihkasse .

Karlsruher MsUMirdt .
Jeden Montag (bei Feiertagenam Dienstag) Hauptmartt für

Großvieh , Schweineund Kleinvied.Große Zufuhren erstklassiger Mast,
tiere EigeneLahnabfertigungSstelle .
Stöbt. Schlacht- und Biehhosamt.

Straus & Co.
Karlsruhe

Friedrichsplatz 1, Eing . Rifterstrasse

5ernsprechanschlusr
Fflr den Siadtuarkehr : Kr. 30. 4931. 4432 .

4433 . 4434
FBr dm FernverkBhr : flr , 4901, <«902. 4803
FOr die Deuissnabteilung * Kr . 4435 . 4431

HP 1"

3 wertvolle
Fusenöbücher :
Bon einem kleinen Strolch

Jugenderinnerunge «
von

Franz Eber ».
Mit 18 Abbildungen .

Broschiert Mk. 2.20. gebunden in
Geschenkleinen Mk. S.—.

Mit köstlichem Humor werden hierdie tallen Streiche eines Wildfanges ,der späte ; Pfarrer wurde , geschildert .

„ Seppelv
"

vcn
Präla « Dr . Joseph Schofer .

Eine KindheitSgeschichte .
L. verm . Auflage mit 24 Abbildungen .

Gebunden Mk . L .—.
Frische würzige Schwarzwaldlust duf -

tel einem beim Lesen des Büchleins
entgegen . Urwüchsige Bubenstreiche
schaffen frohe Heiterkeit und versetzenden Leser zurück in glückliche Kind -
heitstage auf heimatlicher Scholle .

Bom jungen Waldarbeiter
auf der Nadnerhöhe

m Abiturienten in Eaöba »
Erinnern .igen eines I ' ltsaS .
bochers . Mit ' 9 Bildern , in Lein .n

gebunden Mk . 2.—.
ES ist ein Stnckchen katholischer ba -

discher Kuliurgeichichte . das hier fest>

Flir die Einmachzkit !
Kristallzucker . . . . Pfö . Z3 Pfg .

Grießzucker Pfö . 35 Mg .
Äei Abnahme von -100 pfb . Sonderpreise .

Salizylpergameutpapier Rolle 15 Pfy .

Salizylpulver . . . . Beutel 7 Pfg .

Lebensbeöürfnisverem .

Dr. med. SClllllGr
Soflenstrasee ISO

Zurück I

Engen Hansenstein
staatl . gepr . Dentist

Karlstrasse 106 Telefon 1135

Von Montag bis Samstag
exlrabllHgeTage

für Windjacken , Aipaca - , Kaaha - ,
Regen - und RelsemSntel .

Sommerkleider ron Mk. 1 .75 an

Daniels Konfektionshaus
Karlsruhe , Wilhelmatr. 86,1 Tr .

Gartenstadt
Karlsruhe

e. S m. d, K.
Wir vergeben auf Selbst :
t Sinsamtlienhau « mit 4

Zimmern ,
t Sinsamiiienb - ilt mit I

Zimmern ,
dazu ie c Veranden .
Bad , Mansarde Sai¬
ten ZudehSr .

Näherei GeschSsttflelle
Oftendorlpiatz » ,

Rüppurr .
Der Vor stand

Ausläuferstelle
sofort oder später gesucht.
Angebote unter Ztr. « »«
an die SeschSftistelle .

Säuser
n . Geschäfte vermittel

R . Busam
Herrenftr . ?S

melier &Mattlies Niehf .

Inb . ; Albert Niegel and Riehard Becker
Kaiserstram 18S am Kaiserplatx

Fernruf 1783

Tapezierarbeiten werden auf Wansch
mit übernommen .

ehalten wird , uni > von einem gefchrie .
den . der sich auch heute noch ein junges
Herz und dah . r Verständnis für die
Jugend bewahr » hat .

Badnia *
1VÄ ,#P Karlsruhe

mBonifatjusveretn
zur

Linderung der Sialvoranot
in der Erzdiözese Fretburg

>at durch die Geldentwertung seine
eferven verloren .
Die Kollekten und Mitglioderbeiträge

sind in den letzten Jahren auf den
vierten Teil der Vorkriegseinnahmen
gesunken die Verpflichtungen des Vereines
aber die gleichen geblieben , ja in den
letzten Jahren noch gewachsen.

Wir richten deswegen die

herzliche Bitte
an die Opferwilliakeit der Katholiken ,dem Vereine durch die Erzbischöflichen
Pfarrämter als Mitglied beizutreten
oder ihre milden Gaben direkt an die Erz .
bischöflich » Kollektur in Freiburg i. Br . ,
Postscheckkonto Nr . 2879 , einzusenden .

Die Sammelgelder finden nur für die
Diasporannt innerhalb der Erzdiözese
Vermenduna . 801

Todes -Anzeige .
Hente Mittag rief der liebe Gott mein innig¬

geliebtes , letztes Schwesterlein
Chorfrau

M . Aleidis Bessler
im Kloster unserer lb . Frau zn Lichtental zu sich
in die ewige Heimat . Sie folgte dem vor l ' /> Jahren
heimgegangenen geliebten Bruder Pater Prior
Willibrord .

Um stille Teilnahme und um das Opfer des
Qebetes bittet

die tieftrauernde Schwester
Anna Bessler , Hauptlebrerin a D.

Trier , den 28 Juli 1928.
Abtcipiatx

O i :t

, * ! l I t S >'

de s

M .

erschließen A h n e n

Schlesien
Mdersachsen
das MhrH'ebiet
das Mein - und
Äofelland
die Pfalz
Württemberg

Äavern

Schreiben Sie der

Wcrbezenlwle Aeölinghause
' '

8»mat »x , den 4 . ^ uxust , 20—23 Uhr :
! Anlässlich des 4L . Verbandstages des Verbandes katho -
! lischer kaufmännischer Vereinigungen Deutschlands :
! Feuerwerk , ausgeführt von Feuerwerkstech .
| niker W. Fischer . Cleebronn (Wttbg . ) . Bengalische
| Beleuchtung des Sees und der Anlagen . Lampion -

schmuck der Boote . Konzert der Poll ,
j zelkapelle , Leitung Obermusikmeister

J . Ueisig . Sämtliche Eingänge sind geöffnet . Ein .
j tritt : Nichtabonnenten -Erwachsene 80 Pfg., Abonnen¬

ten -Erwachsene 40 Pfg .

Sonntag den 5. August 20 Uhr : Anlässlich de«
Besuchs des Gesangvereins „ Arion " -Brooklyn

Gartenfest
unter Mitwirkung des Oesangvereins „ A.rion "-Brooklyn
des Fröhlichschen Männerquartetta Grötzingen , des
Oesangvereins „Freundschaff -Ettlingen und des
Oesangvereins „ Frohsinn " -Weingarten . Konzert
der Harmonhkapelle . Bengalische Beleuchtung des
Sees und der Anlagen . Lampionschmuck des Oartens
und der Boote . Eintritt : Nichtabounenten >Erwaehsene

60 Pfg . , Abonnenten -Erwachsene 30 Pfg .

dle Ferien sind da !
* * • "* * * jetzt fahren wir mit den neuen

Köln - Düsseldorfer Doppellieckschiffen I
18,30 Uhr : minuioch. Donnerstag. Freitag:

n Mondscheinfahrten 2 ' l, Std . RH 1 .50
7.oo Uhr : Donnentao . Freitag . Samstag :
nach Germersheim Speyer u . z. RM. 1 .50
bezw . 2. — . Rückf . 13.45,Riickk . 1746Uhr

_ J 14 00 Uhr : Sonntag . 5. Aug . Rundfahrt 3 St .

Auskünfte : Verkehrsverein e . V Karlsruhe, Tel . B380
Franz Kessler . Mannheim . Tel . 20240 .

siaai . wonzertnaus

Sommeroperette
Mittwoch , 1. August

abenM 7.45 Uhr

Der Vetter eus
Dingsda

Operette in 3 Akten
von 6 . RflnneAe

Mustkal . Leitung :
Kapellmstr . Eug . Neff.

In Szene gesetzt :
Tireitor I . Dewald .
® tl den berühmten

(SAften : Site Müller und
Zohanne« Müller
Ende Uhr .

Borverlauf : Musikalien .
Handlung Fritz Müller ,
Kaiterslr, : BerlehrSver -
ein. Rttterstr . : INustk —
hau « Schlatt « : Weiß
warengesch . Karl Holz-
schuh , Werberstrotz« 48
und an der Kail« deZ
Siädi . Konzerthauses .
Vorm . 10 bis 1 Uhr ,
nachm. ab S Uhr un -

unterbrochen .

Heist « Mittwoch 8 >/> Uhr « band «

Brosses SonflerHonzeri
Aus dem Programm :

"m
Ouvertüre zur Oper „Oberon "' . Web« t
Fantasie a- d . Oper „Tanniiftuser " Wagn «
Per Gynt Saite No 1 . . . . Grieg
Klaviertrio op. I . No . 1 . . . Beethoven

Pianos
ntn und ««dranchl. in
gioBet » »«wähl, nur d «st-
bto . ffobtikai «, empfiehl!
d«, »utz«rlt glnstig «n
Zahlung »b«dingung«n

Heimich MSaer
« ia»i«rbau »r

S » i>tz«nstrah« «
Aeli «r« Instrument «

w «rd«n in Zahlun , »e-
nommen.

Bist » «>»,«
«roher Tisch, « Stüh !«
zusammen Mi », 275 .—

2 Detifielen eich« mit
<paienir «st«n Mk tZ0.—

t Blum «uständ«r «ich«
starke AuSsährung
Saranii « Mk . 22.—

PM SCCJCtlC,
Mödelsadrik ,

Durlacher Al «« K .
—Rat «nkaus<chk- mm «n-

Privat- und
sowie Geschäfte aller Art

vermittelt
Otto Raab

Xlos «stratze 15, Tel. 5059"

Damensahrrad
noch neu nur KS Mk .

Herrenfahrrad
noch neu nur 6» Mk .
mit tickte . Lampe u.
voller Garantie zu v«r-

Kausen , « umzman » .
Reue Bahuhofftr . v.

in . rechts.

^egetprvisv
Lediesspreise
Becher .PokaIejri *nrea
Horner . Bilder , ttport -
Ohren , Fat »uenn ** el ron
S .— Jlk . an per Stück. Zu
Verlosungen für Vereine gans
billige Sachen empfiehlt

Chr . Fränkie - ^

Karistnhl — Paiugi

Kunat -Anzeige .
Engllnderplatx Karlsruhe

Dir . D. Steh»

Riefen-Sommer -Sceiiichlböhne
ist eingetroffen mit einer groben Künstler-
schar von Weltruf . Das größte und Mi-
nehmste Freilichttheater Deutschland». Sinzig
der WeU tu dieser Branche . Austreten Künst-
ler und Künstlerinnen ersten Ranges . Sin
Riesen -Weltstadt -Prograniin in IS Abtlge».
The t OrlandS muß man sehen, die fliege»-
den Menschen , k Geschwister D'ete », dl«
besten Hochseilwnftler der Welt. Die Liebling«
dam Sirius Krone und Earrasani . Dt « größte
Attraktion der Neuzeit. Eröffnungöoorstelluus— O » . »„ ka Uli n»t :innrtmiön uet yicuocu*
Donnerstag, den 2. Augnft, «bendS 8^ ^

Uhr »
SamStag u. Sonntag finden 2 Borstcllunge»
statt. Rachmittags 3V4 Uhr unb adtnb » ^statt. « ao>mia - s »
Uhr . Preis « der Plätze : Log, S Ml . , EperM
1J>0 Mk .. Ewhlsitz 1 Mk .. V B-nkreih - - •»;2. B - nlrethe — .80 , 3 . Banlreihe — .60 , Ste >
platz — .60, Kinder unter 10 Jahren auf alle»
Plätzen die Hälfte . Bei Besteigung de! h°?-°
Seile « werden 10 Pfg . nachlassi«rt . «Ä
höflichst ein Dir . D. Steh , Weltfirina .

DarmstädterHof
Karlsruhe — Erbaut 1759

d. bekannt gute u.bDrgerlioha

Zpeize - Zieztsamt

Gemütlich« Wein- and Bierstuben
Badische QualitStaireina 10480

Elblafztmmer-Mldtk
vMV Bilder rür alle Räume . Einrahmung -«

Valentin Sch las « rS KunttSan » li
« aiierttr . M

Besuchen Sie
den Auto- FAHRKURS lief Kl -att - Vki- ketti -Z .

Massige Geböhr ! « Gewissenhafte einwandfreie Ausbildung . « Massige Gebühr !

Telephon 5148 u. 5149.

Gottesauerstrasse 6
Kursheginn Jederzeit
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